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Abonnements-Einladung. 
Wir eröfſnen hiermit ein neues Abon- 
lement auf die Monate Februar und 
März für die einmal täglich 
ſcheinende Pommerſche Zeitung 


Juul auf Aufhebung 


Abg. Schwartze (Ztr.), der ſeinerzeit den 
En — des Getreidetermin⸗ 
handels geſtellt hatte, ſpricht ſeine Genugthuung 
über die Wirkungen dieſes Verbots aus, zugleich 
daran erinnernd, wie ehemals auch Getreide 


er⸗ zur Lieferung gelangt ſei, das garnicht lieferfähig 
mit geweſen ſei. 


Morgen⸗Ausgabe. 


ſchieden an ihre Seite ſtellte und ihr Vorgehen 
gegen die Juden begünſtigte. Die Schüler der 
algeriſchen Fakultäten ſchloſſen alle Juden aus 
ihrem Leſeverein aus; da dieſe eine Leſehalle 
nicht entbehren können, entſchloſſen ſie ſich zur 
Gründung einer eigenen und verlangten dafür die 
Regierungserlaubniß; Cambon verweigerte ſie 
ihnen ſchroff, Lepine gewährte ſie. Dies nennt 


ſehr ſchon die bisherigen Regulirungsarbeiten 
zur Hebung des Schifffahrtsverkehrs beigetragen 
haben, geht daraus hervor, daß der Verkehr an den 
bedeutenderen Umſchlagplätzen ſich in den 5 
Jahren 1891 bis 1896 von 8,3 Millionen Ton⸗ 
nen auf 12,8 Miltionen, aljo um 4,5 Millionen 
Tonnen oder um 55 Prozent gehoben hat. — 
Die bei der Moſel erwünſchte Fahrtiefe war bereits 
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im Nothfalle den Schutz amerikauiſcher Bürgen 
in Havanna ausüben zu können, ſoll möglichſt 
an den Uebungen th ilnehmen. Die ganze 
Streitmacht an der Küſte von Florida und bei 
Key⸗Weſt wird, nachdem der Panzerkreuzer 
„Brooklyn“ Ende Januar feine Ansrüftung in 
Newyork beendet hat aus den Panzerkrenzern 
„Newyork“, „Brooklyn“, „Maine“, den Panzer⸗ 


9. i ündler) erklärt: 4 t | a 
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Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten an. 
Die Redaktion. 


— 


E. L. Berlin, 25. Jauuar. 


entſcher Reichstag. 


25. keen vom 25. Jauuar, 
Die Berathung des Ctats des Relchsamts 


aber mit den jetzigen Preiſen ganz zufrieden. 
Wir verlangen gar keine höheren und wollen 
auch keine künſtliche Heraufſchraubung der 
Preiſe. Will Herr Fiſchbeck das Verbot wieder 
abgeſchafft wiſſen, ſo möge er es doch mit einem 
Antrag verſuchen. Ich glaube nicht, daß er damit 
hier Glück hat. 0 

An der weiteren Debatte über den Gegen⸗ 
ſtand betheiligen ſich noch die Abgg. Fiſch⸗ 
beck, Graf Arnim, worauf der Titel ge⸗ 


Deutſchland. 

Berlin, 25. Januar. Der jetzt im Wort⸗ 
laut vorliegende Entwurf eines Geſetzes wegen 
Aufhebung der Kautionspflicht der Reichsbeamten 
beſtimmt: § 1. Die Verpflichtung der Reichs⸗ 
beamten zur Kautionsleiſtung nach Maßgabe des 
Geſetzes vom 2. Juni 1869 wird aufgehoben. 
§. 2. Die Rückgabe der Kautionen erfolgt nach 
näherer Beſtimmung des Reichskanzlers innerhalb 


Ausführung. Leider genügen die vorhandenen 
Fahrtiefen für einen größeren Schifffahrtsver⸗ 
kehr nicht, in Folge deſſen hält ſich der Güter⸗ 
verkehr auf der Moſel, bei dem außer Kalk⸗ 
ſteinen hauptſächlich Wein, Kartoffeln, Lohe und 
Bruchſteine in Betracht kommen, in engen Gren⸗ 
zen. — Bei der Ems ſind die ins Auge gefaßten 
Ziele oberhälb Hanekenfähr überall erreicht, in 
der unterhalb belegenen Strecke bis Papenburg 
ſind noch einige unweſentliche Nach arbeiten er⸗ 


„Newyork“ iſt das Flaggſchiff des Kontreadmi⸗ 
rals Sicard. 

— Der drohende Krieg zwiſchen Chile und 
Argentinien wegen ver Greuzitreitigkeiten in 
Patagonien wird hoffentlich vermieden werden. 
Dies⸗ wie jenſeits der Kordilleren herrſcht nicht 
gerade Kriegsbegeiſterung. So meldet der Draht 
aus Valparaiſo von geſtern: 

In Santiago fand geſtern eine patriotiſche 
Maſſenverſammlung Statt, an der etwa 15 000 
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eſleru gemeint, wenn das Oberverwaltungsgericht 


Abg. Werner (Autiſ.) 


der etatsmäßigen Hülfsarbeiter. Die Forderung 


Kautionen verhaftet. Ihre Rückgabe wird in Höhe 


bei der namentlich wegen der hohen Waſſerſtände 


ſorguiſſen, da die Verträge mit Chile geachtet wür⸗ 


u Sachen der Feenpalaſt⸗Verſammlungen ge⸗ dir fetan Faru den, daß der Auſprüche ausgesetzt bis über dieſe endgültig nicht alle geplanten Arbeiten ausgeführt den und die Vertreter Chiles und Argentiniens 
ſprochen haben werde, dann werde eventuell die ar ke Rae debe Te Di pa der 17 Gabe derben er h werden konnten, iſt der . Schiffsverkehr bei der Durchführung der Vertragsbeſtimmungen 


klinke der Geſetzgebung ergriffen werden müſſen. 
Aber die Berliner Kaufmannſchaft denkt ja gar 
nicht daran, in den Feenpalaſt zurückzukehren, 
mag der Spruch des O.⸗V.⸗Gerichts ausfallen, 
wie er will. Redner weiſt dann die Behauptung 
Paaſches zurück, daß die Freiſinnigen die Schul 
an der Geſtaltung des Börſengeſetzes trügen. 
Die Schuld treffe vielmehr Nationalliberale und 
Regierung, die durch Zuſtimmung zur Aufhebung 
des Getreldeterminhandels ein sacrificio del in- 
telletſo begangen hätten. Die Freiſinnigen 
hätten dagegen Alles gethau, um die Verſchlechte⸗ 
rungen der Regierungs⸗Vorlage zu verhüten. 

eifellos ſei, daß die Tendenz zur Konzentrirung 
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Abg. Hahn (wild) beleuchtet dagegen, wie 
unter der Herrſchaft des Termingeſchäftes die 
Meinungen des Publikums über den Stand des 
Getreidemarktes irre geführt worden und die 


L A1 3 elegt. 
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ſie wund 

e würde bereits ganz verſchwunden fein, wenn 
nicht noch immer erhebliche Abſchlüſſe an der 
Frühbörſe und bei dem, wie er es nennen wolle, 
„Zellengeſchäft“ in dem Heiligengeiſt⸗Hoſpltal ge⸗ 
macht würden. Redner verlangt ſodaun eine 
gleiteude Zoll⸗Skala, ſchwankende Zölle nach 
Maßgabe des Preiſes des Getreides, falls ſich 


55 bei Abſchluß der Handelsverträge ermöglichen! 
aſſe 


Abg. Paaſche (natl.) tritt ebenfalls dem 
Abg. Barth entgegen. Der Vorwurf, daß das 
Dörfengefeg dem Mittelſtande Abbruch gethan 
habe, jei ganz unangebracht. Wenn in Berlin 
eine Reihe ſog. Bankfirmen verſchwunden ſei, die 
durch ihre Schaufenſter das Publikum zum 
Spekuliren verleitet hätten, ſo ſei das kein Nach⸗ 
theil, ſondern ein Gewinn, ein Verdienſt des 
Börſengeſetzes. 

Abg. Fiſchbeck (frſ. Vp.) : Wie beſcheiden 
ſind doch die Herren in ihren Anſprüchen an den 
Nutzen des Börſengeſetzes geworden. Daß ein 
paar Spekulanten von der Börſe verſchwinden 
würden, das haben wir Ihnen ja nie beſtritten. 
Wir haben nur ſtets gefragt, ob es ſich lohue, 
dieſer paar Spieler wegen auch das ſolide 
Geſchäft ſchwer zu ſchädigen. Und wer ſpielen 
will, findet dazu doch die Gelegenheit. Graf 
Aruim behauptet zwar dann noch, daß das 
Börſeugeſetz die Preisſchwankungen verringert 
habe. Nun, Weizen koſtete Anfangs vorigen 
Jahres 177, Mitte Jahres 151, zum Schluß 190. 
ger Roggen Anfaugs 132, Mitte 116, zum 

chluß 144. Sind das keine Schwankungen? 
Wenn die Herren dann immer wieder mit der 
Firma Ritter und Blumenfeld kommen, ja 
1 uns denn eigentlich dieſe Leute 
115 ie doch nur für ihre eigene Rechnung und 

to eine Schwänze infcenirt haben. Wenn der 
Bund, der doch mit ſeinent Autrag Kanitz erſt 
recht die Preiſe in die Höhe treiben will, damals 
ſchon beſtanden hätte, hätte er eigentlich die 
Ritter und Blumenfeld zu Ehrenmitgliedern 
machen müſſen. Guſtimmung.) Die jetzigen 
Preisnotirungen find ganz unzulängliche, un⸗ 
zuverläſſige. Das wird gerade auch von Land⸗ 
ng aus: = abe find allein die 

erantwortlich, die das Börſengeſetz b 
1 1 „dc ſengeſetz beſchloſſen 

ufpaſſer ſetzten, zumal Landwirthe, welche gegen 
die Börſenvorſtände mit Verdächtigungen Pin 
gegangen waren, oder, wie in Berlin, ſich weis 

erten, als Mitglied in die Börſe einzutreten. 
err Paaſche ſchiebt uns die Schuld in die 

uhe, wenn das Börſengeſetz fo ſchlecht ges 
worden ſei. Ja, was ift das für eine Art 
politiſcher Thätigkeit! Weil wir böſe Menſchen 
das Geſetz ſo ſchlecht als möglich wünſchten, 
beeilt ſich Herr Paaſche, unſeren Wunſch zu er⸗ 
füllen und das ſchlechte Geſetz anzunehmen. 
(Heiterkeit links.) Genau wie beim Zuckergeſetz, 
das Herrn Paaſche auch nicht gefallen haben 
will. Solche Geſetze, die Ihnen zu ſchlecht er⸗ 
ſchienen, hätten Sie doch dann lieber ablehnen 
tollen, Herr Paaſche! (Rufe links: Sehr 
richtiz !) 

Abg. Graf Arnim (Ro.) behauptet, der 
zweck der Geſetzes, ſtetigere Preiſe zu ſchaffen, 
ſei jedenfalls erreicht worden. Wenn ſchon in 
früherer Zeit Preisausgleiche ſtattgefunden hätten, 
ſo nicht in Folge des Terminhandels, wie deſſen 
Anhänger behaupteten, ſondern in Folge der ent⸗ 
wickelten Verkehrsverhältniſſe. Unleugbar ſeien 
die von den Spekulanten verurſachten und durch 
Mitläufer verſtärkten Preisſchwankungen. Ebenfo 
uunbeſtreitbar ſei das jetzige Schwinden der Dis⸗ 
paritäten zwiſchen deutſchen und ausländischen 
Plätzen. Entſchieden weiſe er den Vorwurf zu⸗ 
cück, daß die gegenwärtigen Preisnotirungen un⸗ 
ichtige ſeien. Stetige Preiſe, Reduktion des 
Imports, größere Thätigkeit der Provinzhändler, 
5 das ſeien die Vortheile des Börſengeſetzes. 
188 Manches bleibe zu thun, ſo die Schaffung 
8 nes großen Getreidemarktes in Berlin unter 

etheiligung der Landwirthe. Auch die Einrich⸗ 

u der Börſenregiſter habe ſich bewährt. Die 
jetzt an 40 bis 50 Otten notirten Preiſe ſeien 


jedenfalls ein beſſerer ü 
Blüchjefige ere als früher der un⸗ 


Börſenvorſtänden Landwirthe als 5 


ſchäftigung handle. Thatſächlich ſei dieſe eine 
dauernde. 


Staatssekretär Graf Poſadowsky er⸗ 
widert, es handle ſich hier hauptſächlich um die 


d Frage der Anrechnung der diätariſchen Beſchäfti⸗ 


gungszeit. Und dieſe Frage könne nicht fingulär 
behandelt werden. Grundjag beim Etat ſei, daß 
nur die Zeit vom vollendeten 5. Jahre der 
diätariſchen Beſchäftigung ab angerechnet werde 
bei Vemeſſung der Alterszulagen. Er wolle die 
Sache nochmals in per Falle erwägen, aber 
er glaube nicht, daß er zu einem anderen Re⸗ 
ſultat kommen werde. 


einheitliches ſei. In Schleſien würden weit mehr 

Objekte. beanſtandet, als anderswo. 
Staatsſekeetär Graf Poſadowsky: 

Es iſt allerdings richtig, daß in Schleſien 4 


aber, als ob Gewichte, u. ſ. w. in 
Säleften vielfach unvorſchriftsmäßig hergeſtellt 
werden. 

Beim Abſchnitt Geſundheitsamt beantragt 

Abg. Müller» Sagan, auch von anderen 
Parteien unterſtützt, eine Reſolution betreffend 
Einſtellung eines neuen Titels in Höhe von 
30 000 Mark noch in dieſem Etat zur Errichtung 
einer biologiſchen Verſuchsanſtalt für wiſſen⸗ 
ſchaftliche Erforſchung wirthſchaftlich nutzbarer 
Lebensbeziehungen von Pflanzen und Thieren. 

Staatsfekretär Graf 
klärt, der Reichskanzler ſtehe dieſem Verlangen 
durchaus wohlwollend gegenüber. Eine ſolche 
Reichsanſtalt ſei aber nicht aus der Erde zu 
ſtampfen, es bedürfe vorbereitender Arbeiten. 
Zu dem Behuf ſei beabſichtigt, beim Reichs⸗ 
geſundheitsamt eine Kommiſſion zuſammen⸗ 
zuberufen. So ſchnell, wie die Antragſteller es 
ſich dächten, gehe die Sache jedenfalls nicht. Man 
möge erſt einmal abwarten, wie der Verlauf der 
Verhandlungen in jener Kommiſſion fein werde. 
Er werde dann an die verbündeten Regierungen 
herantreten, aber jedenfalls ſei in dem neuen 
Etatsjahre die Sache noch nicht zu erledigen, 
ſondern etwa exit 1900. 

Abg. von Kardorff (Rp.) bedauert, daß 
die vorbereitenden Arbeiten nicht ſchon im Vor⸗ 
jahre erfolgt ſeien. Er brauche nur an den Roſt 
beim Getreide zu erinnern, von dem wir noch 
immer nichts Rechtes wüßten, um die Wichtigkeit 
dieſer Angelegenheit erkennen zu laſſen. Wes⸗ 
halb könne man für ſolche Unterſuchungen 
nicht ſchon jetzt 30 000 Mark in den Etat ein⸗ 
ſtellen? 

Staatsſekretär Graf Poſadow sky bleibt 
dabei, daß die Einberufung einer Kommiſſion 
das beſte und zunächſt jedenfalls nöthig ſei. 

Abg. Wurm (Soz.) betont die Dringlich⸗ 
keit dieſer et Kulturforderung und tritt 

ür ſofortige Bewilligung ein. 
5 FR Miller: Sagan ſpricht ſich in glei⸗ 
chem Sinne aus. 
Hierauf vertagt ſich das Haus. 
Nächſte Sitzung morgen 2 Uhr. , 
Tagesordnung: Initiativ⸗Anträge Plötz und 
aaſche, betr. Saccharin⸗Beſteuerung, und Auer, 
betr. Koalitionsrecht. 
Schluß 6 Uhr. 


ſachen werde ich noch en 1 ſcheint 


EE ˙ u. 


Zola-Dreyfus. 


Der „Voſſ. Ztg.“ wird aus Paris tele⸗ 
graphirt: Einige Blätter des klerikalen Syndikats 
verzeichnen Herrn von Bülows Erklärung zur 
Dreyfusſache gar nicht. „Eclair“ erdreiſtet ſich, 
ſie folgendermaßen zu erläutern: „Es wäre kind⸗ 
lich, von einem Lande, mit dem ein Spion Be⸗ 
ziehungen unterhält, eine aufrichtige Zeugenaus⸗ 
ſage zu verlangen. Deutſchland hat ſicherlich 
Spione in Frankreich; wenn es ſich eutſchlöſſe, 
nur die Wahrheit zu ſagen, ſo oft einer von 
ihnen gefaßt oder verdächtigt wird, wären die 
Unterſuchungen allzu leicht. Aber es iſt mehr 
als einfältig, zu glauben, daß die diplomutiſche 
Lüge in ſolchen Angelegenheiten nicht noch noth⸗ 
wendiger iſt, als in allen anderen. Wir haben 
im Voraus jede Erk ärung Deutſchlands in dieſen 
Fragen als verdächtig zurückgeſtoßen.“ „Libre 
Parole“ ſagt kurz: „Dem Verrathsſyndikat fehlte 
nur noch eins, die Mitſchuld der deutſchen Re⸗ 
gierung. Dieſe Zuſtimmung giebt dem Treiben 
der Dreyfusleute endgültig ſeinen wahren 
Charakter. Nachdem ſie die Bülowſchen Er⸗ 
klärungen geleſen haben, werden alle guten Fran. 
zoſen, alle Vaterlandsfreunde im Reinen ſein. 
Der algeriſche Abgeordnete Samarh will heute in 
der Kammer von der Regierung über die Plün⸗ 
derungen in Algier Auskunft verlangen. Die 
antiſemitiſchen Vertreter Algeriens ſind wüthend 
über Lepine. der es wenigſtens nicht zur Nieder⸗ 
metzelung der beraubten Juden kommen ließ. 
Senator Treille ſagte einem Berichterſtatter, der 
neue Gouverneur lade ſchwere Schuld auf ſich, 
weil er gegen die Franzoſen, d. h. die Antiſemi⸗ 
ten Partei nehme, während Cambon ſich ent⸗ 


Poſadowsky er⸗ 


mungen bleiben unberührt. 

— Zu den geſtrigen Erklärungen des Staats⸗ 
ſekretärs von Bülow in der Budgetkommiſſion 
12 ee wird in den „Hamb. Nachrichten“ 
emerkt: 

Wir finden dieſe Erklärungen in allen Punkten 
korrekt. Stellenweiſe erinnern fie an die Sprache, 
wie ſie unter dem alten Kurſe zur Verwendung 
gelangte. Es wird iutereſſant fein, zu beobachten, 
welchen Eindruck die neue Tonart auf Griechen⸗ 
land macht. Dieſem verlodderten Staate iſt in 
neuerer Zeit von offizieller Seite und öffentlich 
ſelten die Wahrheit in dieſer Weiſe geſagt wor⸗ 


Unterſtellung, daß Organe des deutſchen Reiches 
irgendwelche Bezſehung zu dieſem widerwärtigen 
franzöſiſchen Schwindel gehabt 2 könnten, ift 
im Ausdruck takt⸗ und würdevoll. Was der Mi⸗ 
niſter in Bezug der Stellung Deutſchlands zur 


unſerem Blatte ſtets vertreten worden ſind. Der 
auf den Stand der chineſiſchen Frage bezügliche 
Theil der Erklärung des Herrn von Bülow be⸗ 
weiſt, daß den berechtigten Anforderungen 
Deutſchlands von 80 Seite genügt iſt. 
Wir nehmen an, daß der Fortgang dieſer Sache, 
wie er mit der Beſitzergreifung von Kiaotſchau 
in die Wege geleitet worden iſt, den Erwartungen 
des deutſchen Volkes entſprechen wird. 

** Die dem Reichstage zugegangene um⸗ 
fangreiche Denkſchrift über die Entwickelung der 
deutſchen Schutzgebiete im Jahre 1896 —97 weiſt 
faſt überall einen erfteulichen wirthſchaftlichen 
Fortſchritt nach. Die Kolonie Togo hatte zwar 
unter andauernder Dürre zu leiden. In Folge 
deſſen ſind auch Palmöl und Palmkerne gegen⸗ 
über dem Vorjahr in bedeutend geringerem Um⸗ 
fange ausgeführt. Irgendwelche dauernden 
nachtheiligen Folgen jedoch haben ſich auch in 
Folge der Dürre nicht bemerkbar gemacht. Sei⸗ 
tens der in Togo anſäſſigen Firmen wird das 
weiße Perſonal vermehrt, die Plautagen werden 
mit europäiſchen Leitern beſetzt, neue werden an⸗ 

elegt, kurz alles deutet darauf hin, daß das 

erkrauen überall durch das glückliche Ueber⸗ 
ſtehen eines ſo ungünſtigen Jahres bedeutend 
gehoben iſt. — Die Entwickelung von Kamerun 
ift im Berichtsjahre inſofern an einen Wende⸗ 
punkt gelangt, als auf wirthſchaftlichem Gebiet 
neben den bisher faſt allein maßgebenden Handel 
nun auch dem Plantagenbau als zweiter gleich⸗ 
werthiger Faktor getreten iſt. Eine Maſſe Ka⸗ 
pital iſt mit einem Schlage zu Pflanzungszwecken 
in die Kolonie hineingekommen, und es wird 
Sorge der Regierung ſein, dem nunmehr im 
Großen in Angriff genommenen Plantagenbau 
die Bedingungen für eine erfolgreiche Weiters 
entwickelung zu ſichern. Die Verhältniſſe in 
Oſtafrika haben ſich in jeder Beziehung gehoben. 
Die Anſichten der beſten Kenuer dieſer Kolonie 
finden ſich immer mehr darin zuſammen, daß das 


— 


Klima des Hochplateaus ſowie der Mitlelgebirge 
Deutſch⸗Oſtafrikas keineswegs ungeeignet für die 
Beſiedelung dieſer Gebiete mit Europäern iſt und daß 
möglicherweiſe in nicht allzu ferner Zeit Deutſch⸗ 
Oſtafrika auch als Ackerbaukolonie in Betracht 
kommen kann. Die Vorbedingung dafür ift 
allerdings, daß die Hochplateaus und die Ge⸗ 
birge dürch Verkehrswege mit der Küſte in Ver⸗ 
bindung gebracht werden. — Die Entwickelung 
von Deutſch⸗Südweſtafrika ſtand zwar unter dem 
Zeichen der Rinderpeſt, doch iſt dadurch der 
wirthſchaftliche Aufſchwung nicht gehemmt wor⸗ 
den. Seitens der Behörden iſt dem Verkehrs⸗ 
weſen das größte Jutereſſe zugewendet worden. 
— Bei deu natürlichen Verhältniſſen der Mar⸗ 
ſchall⸗Jnſeln kann es ſich für eine weitere Ent⸗ 
wickelung nur um vermehrtes Pflanzen von 
Kokospalmen und dadurch bedingte größere Aus⸗ 
fuhr von Kopra handeln. Um dieſe Erträge zu 
fördern, iſt im Jahre 1894 eine Verordnung er⸗ 
laſſen, die in einigen Jahren ihre guten Früchte 
tragen wird. f a 
— Ueber den Zeitpunkt der nächſten Wahlen 
herrſchen bis jetzt nur Vermuthungen. Der 
„Vorwärts“ will von einer Seite, die es wiſſen 
kann, erfahren haben, daß die Wählerliſten für 
die Reichstagswahl bis Ende Mai zur Auslegung 
bereit geſtellt ſein ſollen, ſo daß die Wahlen im 
Juli ſtattfinden könnten. Die preußiſchen Lands 
tagswahlen dürften nach der gleichen Quelle im 
Oktober ſtattfinden. — Da dem „Vorwärts“ bes 
kanntlich Manches „auf den Redaktionstiſch 
fliegt“, iſt die Mittheilung der Erwähnung werth. 
Die Denkſchrift, welche dem Abgeordne⸗ 
tenhauſe über die Bauausführungen an Waſſer⸗ 
ſtraßen in der Zeit vom 1. April 1895 bis zum 
31. März 1897 zugegangen iſt, läßt erkennen, 
daß dank einem konſequent durchgeführten Plane 
die preußiſchen Ströme und Flüſſa faſt ſämtlich 
die gewünſchte Fahrtiefe und »Breife haben oder 
demnächſt erhalten werden. Der Verkehr auf 
ihnen hat ſich denn auch bereits faſt durchweg 
ſtetig gefteigert. — Die Rheinregulirung von 
Bingen bis zur holländiſchen Grenze iſt zwar 
noch nicht ganz durchgeführt, wird ſich indeſſen 
mit den noch vorhandenen, nahezu 2 Millionen 
betragenden Mitteln völlig erreichen laſſen. Wie 


in der Zunahme begriffen und hat be⸗ 
ſonders im Jahre 1896 einen lebhaften Auf⸗ 
ſchwung genommen. Die durchſchnittliche Be⸗ 
ladung der Schiffe hat ſich ſtetig geſteigert. — 
Die Waſſerbauarbeiten an der Elbe ſind eifrig 
gefördert. Es ſind nur noch geringe Mittel zur 
Verfügung geblieben. — Nur in der Saale und 
Unſtrut werden die angeſtrebten Fahrtiefen mit 
den bisher veranſchlagten Geldmitteln nicht überall 
herzuſtellen ſein. Eine Entſchließung darüber, 
ob auch für außerordentliche Niedrigwaſſerſtände 
ausreichende Fahrtiefen ſich werden herſtellen 
laſſen, liegt aber noch nicht vor. — Was die 


Regierung zu tragenden antheiligen Koſten noch 
immer ausſteht. — Auf der Oder hat ſich dank 
der Verbeſſerung des Fahrwaſſers nicht nur der 
Schiffsverkehr in ungewöhnlich starken Maße 


viel beſſere Ausnutzung der Schiffsgefäße ermög⸗ 
licht wurde. — An der Warthe iſt der Hafen bei 
Landsberg faſt völlig zur Ausführung gelangt. 
— Bei den Regulirungsarbeiten an ber Weiche 
kommen auch die Abflußverhältniſſe ſtark in Bes | 
tracht. Hinſichtlich der Wirkung der an der! 
Weichſelmündung durchgeführten Arbeiten läßt 
ſich ein endgültiges Urtheil noch nicht abgeben, 
doch laſſen die bisherigen Beobachtungen darauf 
ſchließen, daß die Wirkung den Erwartungen ent⸗ 
ſpricht. Der Einfluß der Verlegung macht ſich 


bis über Pieckel hinaus geltend und bewirkt 
gegen früher bei höheren Waſſerſtänden eine nicht ⸗ 


unbeträchtlihe Senkung des Waſſerſpiegels. — 
Schließlich hat auch der Verkehr auf Pregel und 
Memel in Folge der Regulirungsarbeiten zuge⸗ 
nommen. f 

— Ueber die engliſchen Schiffsbewegungen 
in Oſtaſien ſchreibt die „Ruſſiſche Telegraphen⸗ 
Agentur“: b 

„Die Meldung des „Neuterſchen Bureaus“ 
hinſichtlich des Aufenthaltes der engliſchen 
Schiffe im Hafen von Port Arthur iſt voll⸗ 
ſtändig richtig und läuft keineswegs der in 
kurzer Faſſung gegebenen Nachricht der „Ruſſi⸗ 
ſchen Telegraphen⸗Agentur“ zuwider. Aus der 
am 19. Januar in der „Times“ veröffentlichten 
offiziellen Erklärung über die Vertheilung der 
Schiffe des engliſchen oſtaſiatiſchen Geſchwaders 
geht hervor, daß in Port Arthur keine engliſchen 
Schiffe liegen. Es iſt klar, daß das Einlaufen 
der Schiffe in dieſen Hafen ſowie das Ver⸗ 
laſſen des Hafens auf die Initiative des 
Kommandanten genannten Geſchwaders, und 
zwar ohne jegliche Weiſung aus London, zurück⸗ 
zuführen iſt.“ | 

Für eine Kraftprobe, wie fie England mit 
dem gewaltſamen Eindringen engliſcher Kriegs⸗ 
ſchiffe in den Hafen von Port Arthur unter⸗ 
nommen haben würde, liegt um ſo weniger 
Grund vor, als ſich die Frage der Freigabe von 
Talien⸗Wan als Freihafen an und für ſich zu 


einer ähnlichen politiſchen Probe geſtaltet hat. 4 


Irgend eine Eutſcheidung darüber und zugleich 
über die Frage der chiueſiſchen Anleihe iſt noch 
nicht erfolgt. Ueber den Stand der Angelegen⸗ 
heit meldet die „Köln. Ztg.“ aus Petersburg: 
Von beſtunterrichteter Seite verlautet, daß 
Rußland entſchloſſen ſei, unter keinen Um⸗ 
ftänden in die Erklärung Talien⸗Wans als 
Vertragshafens zu willigen, ſelbſt wenn es zum 
Aeußerſten kommen ſollte. Die engliſchen 
Drohungen werden hier ſehr fleptifch beurtheilt. 
Man erwartet, daß England, wie bereits ſo oft 
in aſiatiſchen Fragen, fo auch jetzt ſchließlich 
nachgeben werde. Es iſt Grund zur Annahme 
vorhanden, daß man über Frankreichs Haltung 
im Falle eines Konfliktes bereits hinlänglich 
unterrichtet iſt.“ 

* Die Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerika haben ein recht ſtarkes nordatlantiſches 
Geſchwader in Dienſt und haben dieſes jetzt 
zu Geſchwaderübungen nach Key⸗Weſt an der 
Südweſtſpitze Floridas geſandt, von wo es nur 
110 Seemeilen von Havanna entfernt iſt. Die 
Segelordre des Geſchwaders, welche das „U. 8. 
Army and Navy Journal“ mittheilt, läßt 
darauf ſchließen, daß vor Allem der Regierung 
daran gelegen iſt, eine möglichſt große Streit: 
macht unauffällig in größter Nähe vor Kuba ſtets 
bereit zu halten. Am 15. Januar iſt das nord⸗ 
a lantiſche Geſchwader vou Hampton⸗Roads zu⸗ 
nächſt nach Tortugas, einer kleinen Inſel ſüd⸗ 
weſtlich von der Halbinſel Florida, gegangen, um 
dort Schießübungen abzuhalten. Am 24. Januar 
ſollten dann die Schiffe ſich nach dem eigentlichen 
Gebiet für die Geſchwaderübungen an der Weſtküſte 
Florſdas nördlich von Tortugas und 
Key⸗Weſt begeben, um dort bis zum 
4. April zu üben, falls politiſche Verwicke⸗ 
lungen ihre Gegenwart an anderen Orten nicht 
bedingen. Zu den Uebungen ſollen außer dem Ge⸗ 
ſchwader noch der in Weſtindien ſtationirte Kreuzer 
„Detroit“ und der bereits an der Weſtküſte Florida's 
ſtationirte Kreuzer „Montgomery“ herangezogen 
werden. Auch der Panzerkreuzer „Maine“, der 
bei Keh⸗Weſt ſeit längerer Zeit Station hat, Zum 


bisher nicht auf irgend welche Hinderniſſe ge⸗ 
ſtoßen wären. Der Präſident fügte indeſſen 
hinzu, die chlleniſche Regierung erwarte mit voll⸗ 
kommenem Vertrauen, daß das Volk, wenn es 
1 fein. ſollte, in Uebereinſtimmung 
mit ſeinen ruhmreichen Traditionen ſeine Pflicht 
thun würde. 


Stettiner Nachrichten. 


* Stettin, 26. Januar. Die Feuerwehr 
entſandte geſtern Nachmittag den Maunſchafts⸗ 


wagen nach dem Freihafen, woſelbſt ein dem 


* Auf der Sanitätswache erſchien 
geſtern Nachmittag der Arbeiter Friedr. Müller, 
der ſich eine ſtarke Quetſchung der linken Hand 
zugezogen hatte, ihm wurde ein Verband an⸗ 


die den General⸗Kommandos zugeiheilten in⸗ 
aktiven Offiziere gezahlt werden, zur 
einen Hälfte als Dienſtaufwandsentſchädigung 
und zur anderen als Beſoldung anzujehen, 

— Dr. Köppel, Uuterarzt vom Infanterie⸗ 
Regiment Graf Schwerin (3. pomm.) Nr. 14, 
iſt mit Wahrnehmung eiuer bei ſeinem Truppen⸗ 
theil offenen Aſſiſtenz⸗Arztſtelle beauftragt. 

— Die heutige Nachmittags⸗Vorſtellung von 
„Klein Däumling“ im Bellevue⸗Theater 
iſt zugleich Abſchieds⸗Beneſiz für den Zwerg⸗ 
komiker Herrn Brégaut. Abends geht das 
Opferlamm“ bei kleinen Preiſen in Scene. 

— In der Novität des Stadttheater 
„Im weißen Röſſel“ hat Herr Dir. E. Schirmer 
eine Rolle übernommen. 


EEE eee erer EEE 
Karl v. Holtei 
und Fürſtbiſchof Dr. Lörſter. 


Die von Karl v. Holtei 1874 niedergeſchrie 


benen, aber erſt nach ſeinem Tode im Verlage 


von Eduard Trewendt der Oeffentlichkeit über⸗ 


gebenen „Erinnerungsblätter“ geben uns Kunde 
davon, wie der Dichter mit dem nachmaliger 
Fürſtbiſchof Dr. Förſter bekannt wurde. Den 
Sommer 1844 brachte H. in Oels zu. In jenen 
Tagen feierte man das hundertjährige Beſtehen 
der dortigen kleinen katholiſchen Kirche, zu der 
auch der Weihbiſchof von Breslau Latuſſek und 
in deſſen Begleitung der damalige Kanonikus 
Förſter erſchienen waren. „Am 8. Juni, Vor⸗ 
mittags“, erzählt H., „lockte mich das Gewühl 
der Gaſſen vom Schre btiſche weg, und ich kam 
eben zurecht, mich den gaffenden Schaaren einzu⸗ 
reihen, durch welche der aus der Kirche zuriick 
kehrende Prieſterzug, den Weihbiſchof heim ge⸗ 
leitend, ſich bewegte. Samt allen Umſtehenden 
entblößte ich das Haupt und bemerkte, daß meine 
achtungsvolle Verneigung dem damaligen Ver⸗ 
treter fürſtbiſchöflicher Würden auffiel, wozu mein 
u jeuer Zeit noch ſeltuer Vollbart Veranlaſſung 
bot. Der freundliche Herr ſchien ſich bei dem 
ihm zunächſt einherſchreitenden Geiſtlichen nach 
dem Namen des ihm fremden bärtigen Ungethüms 
zu erkundigen, wandte ſich noch einmal um und 
nickte uns freundlich zu, ſo daß einige in meiner 
Nähe ſtehende Delsner mich befragten, ob ich 


katholiſch ſei. In meiner Wohnung angelangt, : 


erhielt ich bald darauf eine Einladung des Weih⸗ 
biſchofs zum Diner. Ich warf mich ins Zeug 
und folgte dem au mich ergangenen Rufe. Der 
Biſchof hatte die königlichen Militärs und Zivil⸗ 
ſowie die herzoglich braunſchweigiſch⸗ölsniſchen 
Behörden und auch die Nepräjentanten des 
Magiſtrats, die ihn namens der Stadt begrüßt 
hatten, zu ſeiner Tafel gezogen, und da ſaßen 
Juſtiz, Regierung, Heer, Veamte, Deputirte in 
bunter Miſchung zwiſchen dem Klerus einer 
anderen Kirche, durchdrungen vom Geiſte der 
Eintracht. — Vielerlei Toaft:! Erzp iefter Adler 
aus Gr. Zöllnig, dem nachgerühmt wurde, daß 
ſeine Gemeinde die beſte, unſträflichſte in der 
Umgegend ſei, ein Greis, der fein weißes Haar 
mit Ehren und Freuden trug und ruhig in die 
Welt ſchaute, 
Fürſtenthums⸗Gerichtspräſidenten Cleinow zugleich 
von einem geiſtlichen Herrn, der, indem er auf 
beider Wohl das Glas erhob, die Abſicht kund⸗ 
gab: durch dieſen einen Trinkſpruch auf zwei 
Jubilare dem Kranz, den chriſtliche Liebe und Ein⸗ 
tracht hier gewunden, die ſchönſte Blüthe bei⸗ 
zufügen. — So geſchehen vor dreißig Jahren! 
Wie möchte ſolches Felt heutzutage verlaufen? 
Man darfs nicht denken.“ Als Tiſchnachbar aber 
hatte H. den Kanonikus Förſter zur Seite, deſſen 
Predigten ihn berühmt gemacht hatten und deſſen 
anſprechendes Weſen H. ſofort feſſelte. Beide 
wurden in Breslau ſpäter näher mit einander be⸗ 
kannt. Und als Förſter auf den fürſtbiſchöflichen 
Stuhl berufen wurde, und H. glaubte ſich zurück⸗ 
halten zu müſſen, belehrte ihn Förſter im einem 
freundlſchen Schreiben, daß er ſeiner auch im 
Biſchofspalais noch gern gedenke, und H. war 
fortan faſt wöchentlich einmal gern geſehenen 
Gaſt des Fürſtbiſchofs. „Je näher die Zeit des 


wurde augeſprochen mit dem : 


ere 


4 4 rückte“, ſchrelbt H., „dero vanger Fun 
uch Förſters Bruſt. Nun, er machte kein Hehl dar⸗ 
ans, daß er ſchwarz, ganz ſchwarz in die Zukunft 
Micke. Nur andeuten darf ich, daß er ſich keines⸗ 
wegs täuſchte über die aus berrſchſüchtigem Ueber⸗ 
muth herauſbeſchworenen Gefahren, und daß er 
Biel darunter litt.“ „Nach Ihrer Rückkehr aus 
a: ſchrieb H. weiter an ihn „find mehrfache 
Klagen und Beſchwerden ſeitens bedeutender Mit⸗ 
lieder Ihres Klerus laut geworden, welche An⸗ 
oß nehmen am vertraulichen Umgange des 
iſchofs mit einer Perſönlichkeit meines Schlages.“ 
Das war Holteis Abſagebrief, mit dem er ge⸗ 
wiſſermaßen einen Akt entjagender Dankbarkeit 
ausgeübt hat, indem er ſich entſchloß, den Biſchof 
zu erleichtern, was der Güte ſeines Herzens 
vielleicht widerſtrebt hat. Seine Liebe und Ver⸗ 
ehrung für Förſters edlen, humanen Sinn blieben 
unwandelbar. Aber die 26 


unde der gewaltſamen S 
Trennung heilte nie. 


Verſicherungsweſen. 


— Bei der Vaterländiſchen Lebens⸗Ver⸗ 
f ä zu Elberfeld lagen 
Jahre 1897 2 Prüfung 2284 Anträge über 
10 601 245 Mark Todes⸗ und Erlebensfallkapital 
und 16 961,83 Mark jährliche Rente vor, wovon 
1889 Anträge über 8 490 878 Mark Kapital 
und 15 461,83 Mark jährliche Rente Annahme 
fanden. Der Geſamtbeſtand beziffert ſich Ende 
1897 auf 16 507 Polizen über 80 036 394 Mark 
Kapital und 81 936,86 Mark jährlicher Rente. 
Der Beſtand der Unfall⸗Verſicherungs⸗Abtheilung 
ſtellt ſich Ende 1897 auf 11 123 Verſicherungen 
über 67395 962 Mark auf den Todes fall, 
133 022 800 Mark auf den Juvaliditätsfall und 
47 849 Mark Rente für vorübergehende Erwerbs⸗ 
unfähigkeit. Die Prämien⸗Einnahme ſtieg auf 
376 838,96 Mark. Ende 189% beſtanden in der 
Haftpflicht⸗Verſicherungs⸗Abtheilung 2906 Ver⸗ 
ſicherungen über 132 555897 Mark Höchſt⸗ 
ſchadenſumme, die Prämien⸗Einnahme ſtieg auf 
70 770,40 Mark. In der Lebensverſicherung 
traten 122 Sterbefälle mit 604 628 Mark 
Kapital und 4021,50 Mark jährlicher Reute ein; 
bie Schadeufälle in der Uufall⸗Verſicherungs⸗ 
Abtheilung beliefen ſich auf 1894, davon 1841 
Kurko ſtenfälle, 47 Invaliditäts fälle und Todesfälle. u 
Erledigt wurden 1513 Schadenfälle mit 
109 846,65 Mark, weitere 238 Schadenfälle be⸗ 
treffen die Haftpflichtverſicherung. An Ver⸗ 
ſicherte und deren Hinterbliebenen wurden über⸗ 
haupt bis Ende 1897 rund 15 200 000 Mark 
ausbezahlt. Das Geſamtvermögen der Geſell⸗ 
1 nt fih Ende 1897 auf rund 29,8 Mil 
lionen 


Landwirthſchaftliches. 


— Zum Anbau der Gerſte. Die 
Gerſte verlangt, wenn ſie gedeihen ſoll, einen 
guten Kraftzuſtand und eine ſorgfältige Vor⸗ 
bereitung des Bodens. Koppe ſchreibt: „Nur in 
feiner Krume gedeiht dies Kind der höheren 
Ackerkultur.“ Daneben kommt es natürlich haupt⸗ 
ſächlich auf die Düngung an, die ſtets von ent⸗ 
ſcheidendem Einfluß auf die Qualität der Gerſte 
iſt. Beſtimmte ſtickſtoffreiche Düngemittel, wie 
Stallmiſt, Jauche, Pferch u. ſ. w. erweiſen ſich 
als ur vortheilhaft, weil die Gerſte dadurch 
kleberreich wird und ſich weniger tauglich für 
Branzwecke zeigt. Ein etwas weiterer Spiel⸗ 
raum in der Verwendung ſtickſtoffhaltiger Dünge⸗ 
mittel iſt beim Anbau von Futterge Er gegeben. 
Dabei braucht man, wie Prof. aerder - aus⸗ 

führt, nicht übermäßig vorſichtig zu ſein; man 
kaun vielmehr ſo viel Stickſtoff geben, als die 
Gerſte ertragen kann, ohne ſich zu lagern, denn 
man wird durch die reichliche Stickſtoffdüngung 
eine n und ſomit für Ta 
werthvolle Gerſte produziren und auch das Stroh 
wird ſtickſtoffreicher und werthvoller werden. 
Anders wenn es ſich um Erzeugung guter 
Braugerſte handelt. Muß man in dieſem 
Falle ſtickſtoffreiche Düngemittel verwenden, 
weil der Boden nicht genügend Kraft beſitzt, 
um eine reiche Ernte hervorzubringen, ſo geben 
man lösliche Stickſtoffſalze, wie fie im Chili⸗ 
ſalpeter oder ſchwefelſauren Ammoniak enthalten 
find. Mehr als 18—24 Kilogramm Stickſtoff 
pro Hektar anzuwenden, dürfte im Allgemeinen 
nicht rathſam ſein. 

Vor allen Dingen kommt es darauf an, die zur 
Erzeugung einer reichen und qualitativ befriedi⸗ 
genden Gerſtenernte unentbehrlichen Mineralbe⸗ 
ſtandtheile dem Boden in genügendem Maße zu⸗ 

zuführen. Daß die Gerſte für Phosphorſäure 
und Kalk ein großes Bedürfniß hat, iſt bekannt 
genug; daraus ergiebt ſich folgerichtig die Forde⸗ 
Tung, dieſe Nährſtoffe überall in genügendem 
Maße zuzuführen. Wir empfehlen zur Befriedi⸗ 
gung des Phosphorſäurebedarfs die Benutzung 
von Thomasmehl in der ungefähren Stärke von 
300—400 Kilogramm per Hektar. Die Kali⸗ 
düngung kaun ſowohl mittels Chlorkaliums als 
auch mittels Kainits bewirkt werden; beide 
Düngemittel haben ſich bei zahlreichen Dün⸗ 
gungsverſuchen gut bewährt. Zu bemerken iſt 
noch, daß ſich die Kalidüngung auf den nach der 
leichten Seite hinneigenden Bodenarten nöthiger 
erweiſt, als anf dem ſchweren, daß alſo ſelbſt⸗ 
verſtändlich auf jenen ſtets die ſtärkere Kali⸗ 
düngung anzuwenden iſt. 100—150 Kilogramm 
Chlorkalium oder 300 —600 Kilogramm Kain't 
pro Hektar werden in Verbindung mit den an⸗ 
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Teutſche Fonds, Pfand- und Neitenbriefe, 
Deutſche Reichs⸗ Weſif. Pfbr. 4% 101.80 
Anleihe 3½ % 102, 0b do. 3¼% 100,400 
do. 3% 97, 3069; Mitp.citich. 8"/,% 100,398 
Preußiſche Cons. Kur⸗ u. Nm. 4% 103 900 
* N Lauend Rb. 4% 105,00 
97 50b6 Pomm. do. 4% 103,900 
ne Scho. 9100250 g do. 3½ % 100,80 
Berl. et „O. 3¼% 101,500 Poſenſche do. 4% 104 0068 
u. 3¼ 101,50 Preuß. do. 4% 103,90 
Suden eee Rh. u. Weſtf. 
Stett. Sta Nentenbr. 4% —.— 
Anl. 94 76100 50 Süchſ. do. 410,900 
— ** A. 3%½ e100 20% Schleſ. do. 4% 103,800 
Berl. Abbr. 5% 120,0 Fr .Holft, 47%104,008 
do. 4 ¼½% 115,75 Bad. Eſb.⸗A. 4% —— 
— 4%111,606 | Baier. Aul. 4% — 
3 ö 9% 105, 208 Hamb. Staats⸗ 
a Nu. 3½ % 101,005 Anl. 1886 3% 95,206 
do. — = Sub — 3½ 107,40 


Landſch. do. am 

Gent) rare 700 Setz 3½% —, 
Pfandb 3% 92,60b Pr. Pr.⸗A. — = 
Oſipr. Pfbr. 3¼ % 100,500 Bair. Präm.⸗ 


Romnı. do. 3½ % 101,20 Anleihe 4% 162.306 
* 3% 92,60 IE öln. Mind, 
4% —— enge A. 84136 30⁰ 
Poland do. 4% 102.9003 Mein. 7 
do. 3½% 100,25 Looſe 22,105 
Berfiherungs-Geielihatien. 
a . (ekElberf F. 240 


genügen, um eine qualitativ 
W n ee zu erzielen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 25. Januar. 
Afrikareiſenden Dr. Schöller. 


Cxbedition durch die Maſſaiſteppe nach Uganda 


baſſa neben der beträchtlichen wiſſenſchaftlichen 
Ausbeute gemacht hat, wird auf der diesjährigen 
Geweihausſtellung hierſelbſt in der Villa Borſig li 
vorgeführt werden. Nachdem der Beſucher der 
Ausſtellung zunächſt liuks vom Eiungange die 
Ausſtellung des Freundes und Begleiters des 
Dr. Schöller, des Herrn Schillings, betrachtet 
hat, findet er im Treppenhauſe unmittelbar vor 
der eigentlichen e die Ausſtellung 
des Herrn Dr. Schöller. Letzterer hat weniger 
Werth auf eine dekorative Ausſtellung gelegt und 
iſt mehr darauf bedacht geweſen, die einzelnen 
rten der erlegten Thiere jo überſichtlich wie 
möglich zuſammenzuſtellen, um auf dieſe Weiſe 
die männlichen und weiblichen, die alten und 
die jungen nebeneinander möglichſt anſchaulich 
vorzuführen. Das werthvollſte Gehörn iſt das 
eines recht ſtarken Büffels, der in Uſſoga erlegt 
wurde. Seitdem die Rinderpeſt in Zentral⸗ und 
Oſtafrika gewüthet hat, find die Büffel leider 
faſt ausgeſtorben. Es ft dies der zweite Büffel, 
der ſeit der Epidemie im Jahre 1892 zur Strecke 
gebracht wurde. Außer dieſem Büffel ſind be⸗ 
merkenswerth die Gnus, die Waſſerböcke, die ver: 
ſchiedenen Arten der Kuhantilope, die Grautii⸗ 
und Thomſonigazelle, die Kudu⸗ und Elenantilope, 
der Ridbock, die Suaraantilope u. ſ. w. Recht 
ſtattlich wirken die Felle der von Dr. Schöller 
erlegten ſtarken „Löwen, der vielen männlichen 
und weiblichen Strauße, Geparden, Zebras, fer⸗ 
ner das eines jungen Nashorns, das Dr. Schöl⸗ 
ler lebend gefangen und längere Zeit mitgeführt 
hat, um es dem Berliner zoologiſchen Garten 
mitzubringen. Leider ſtarb das Thier noch wäh⸗ 
rend der Expedition. Die Haut dieſes Thierchens 
— von einer Anzahl recht guter Nashornhörner 
geben. Zu erwähnen iſt noch ein beſonders 
harter Flußpferdſchädel. Die übrigen zur Deko⸗ 
ration verwandten Felle dienen als Kleidungs⸗ 
ſtücke für die kriegerlſchen Bewohner von Sutiko, 
Lumbwa und Kawirondo. Weshalb über die 
Expedition ſelbſt bis heute noch wenig Näheres 
bekannt geworden iſt, liegt daran, daß Dr. Schöl⸗ 
ler nach Vollendung dieſer mehr als einjährigen 
Reiſe ſich noch ungefähr acht Monate in Süd⸗ 
afrika aufgehalten hat, um durch genaues 
Studium der Oſtküſte Natals, Transvaals, der 
Kapkolonie und Rhodeſias bis zum Zambeſi eine 
Kenntniſſe Afrikas ſo weit wie möglich zu er⸗ 
gänzen, wodurch ſein Eintreffen in — a bis 
in die allerletzten Tage des vergangenen Jahres 
verzögert wurde. 
— Wie es unſeren Blaujacken in der Bucht 
von 1 ergeht, ſchildert ein in den 
„Augsb. N. Nachr.“ abgedruckter Brief eines 
Matroſen aus Kiaotſchau, in dem es folgender⸗ 
maßen heißt: Unſere Lage in Kiaotſchau iſt 
keineswegs ſo unerquicklich, wie wir uns vorge⸗ 
ſtellt haben. 
ſere Schiffe ankern gut, wir haben nicht weit ans 
Land und haben Arbeit in Hülle und Fülle, um 
in dem verwahrloſten Rattenneſt nur einmal den 
größten Moraſt ge Wir fi 
alle Tage am Land hab 
zopften Söhnen des nl Reiches unſer 
größtes Gaudium. In ganzen Haufen um⸗ 
ſchwärmen ſie uns, in ſeligem Nichtsthun ſchwel⸗ 
gend. Gierig verfolgen ſie jeden von uns ver⸗ 
zehrten Brocken Zwieback bis zum Magen und 
machen köſtliche Sprünge, wenn ihnen der Eine 
oder Andere von uns ein Stück giebt. Am 
luſtigſten werden die gelben Geſellen, wenn wir 
ihnen eine leere Wein⸗ oder Bierflaſche zu⸗ 
werfen; es entſteht da jedes Mal eine regel⸗ 
rechte Balgerei. Wer die Flaſche erhaſcht, füllt 
ſie ſofort mit Waſſer, das er dann nach einigem 
Schütteln mit wahrem Wohlbehagen austrinkt. 
Ab und zu läßt er ſeine Freunde an der Flaſche 
riechen, aber trinken, mein, ich glaube nicht ums 
Leben. Wenn wir die Geſellſchaft ſatt haben 
oder ſie uns bei der Arbeit im Wege tft, 
brauchen wir den Leuten nur zu ſagen, ſie 
ſollen helfen, da ſtehen ſie auf und weichen zurück. 
Fängt dann gar noch unſer Obermaat zu ſchimpfen 
an, dann nehmen die Chineſen ihre Zöpfe unter den 
Arm und die ganze Sippe rennt ſpornſtreichs ihren 
Hütten zu, ſo daß wir oftmals den Bauch halten 
müſſen bor Lachen. Da die Wenigſten von uns 
von dem chineſiſchen Kanderwelſch etwas verſtehen, 
wird es uns ſehr ſchwer, uns mit den Zopfttä⸗ 
gern zu verſtändigen. Es kommt auch deshalb 
u allerlei ergötzlichen Mißverſtändniſſen. So 
ſoute dieſer Tage einer der Unſrigen ein paar 
Pfähle in den Boden ſchlagen und daran ein 
Seil befeſtigen zum Trocknen der Wäſche. Als 
der Matroſe die Pfähle abgeſägt hatte, bedeutete 
einem Chineſen durch Geften, er ſolle ihm ein 
Seit zum Zuſpitzen der Hölzer herbeiſchaffen. 
Der Mann nickte verſtäudnißvoll, ging und brachte 
einen Pinſel und einen halben Kübel voll — gel⸗ 
ber Farbe. Wahrſcheinlich hatte er gedacht, wir 
fingen jetzt an, die chineſiſchen Grenzpfähle auf⸗ 
zurichten. Großen Reſpekt haben wir den über 
alle Maßen verſchmitzten Burſchen mit einem auf⸗ 
geſtellten Wegweiſer eingejagt. Sie ſehen das 


Freuide onds. 
Argent. Aul. 


gegebenen Stickſtoff⸗ und Phosphorſäuremengen] Ding Alle für 


[Die Jagdbeute des Alles. Löffel, Meſſer, Gabeln, Wafjerkübel, Leder⸗ 
Die Jagdbeute, ſe felt, ſie 
die der Afrikareiſende Dr. Schöller bei feiner ſchon geſtohlen. 


Der Platz iſt günſtig gelegen, un⸗ 


5% 79,506; Oeſt. Gd.⸗R. 4% 103,40 Berz. Bw. 


dem ver 
gene der ande 

em einen oder anderen der Chineſen mit einer 
Tracht Prügel 3 denn nichts iſt 
vor ihnen ſicher; brauchen können ſie einfach 


e ane Nad vorbeizugehen brauchen. 


tt, Taſchentücher u. f. w., Alles haben 


— Die Intereſſenten der Konrad Brandt⸗ 


und zurück am Baringoſee vorbei nach Mom⸗ſſchen 9 haben ſich von Neuem 


an den Reichstag gewandt, mit der Bitte, die 
rung Sm zu prüfen und dieſelbe der kaiſer⸗ 

lichen Staatsregierung zur Berückſichtigung zu 
überweiſen. 

— Fritjof Nanſen als Durchgänger.] Der 
ſtaudhafte Entdeckungsreiſende, der den Schrecken 
der Polarwelt ſo lauge iſt den 

Schrecken und Anſtreugungen einer amerikaniſchen 
Rundreiſe erlegen. Er kaun nicht weiter. Sein 
Impreſario hat Dr. Nanſen für hundert Vor⸗ 
leſungen in Amerika um eine koloſſale Summe 
gemiethet, nach der ſechsundſtebzigſten erklärte er 
ſich durch das beſtändige Reiſen und Vorleſen an 
das Ende ſeines Aus dauervermögens gebracht. 
Heute giebt Dr. Nünfen noch eine Abſchieds⸗ 
vorſtellung in Carnegiehall in Newyork. Dann 
iſt er feſt entſchloſſen, zu ſtreiken; er will nach 
Eur opa zurück. Das Boftoner Büreau für Vor⸗ 
leſungen, dem Nanſen verpflichtet iſt, hat Klage 
auf 20 000 Dollars wegen Kontraktbruchs gegen 
ihn erhoben und Nanjeus Koffer und Gepäck in 
Newyork mit Beſchlag belegen laſſen. Nanſen 
ſoll erklärt haben, daß es in der Nähe des Nord⸗ 
pols doch geulüthlicher ſei. 

London, 24. Jannar. Der Genoſſe H. M. 
Stanleys auf feiner Reiſe zur „Entführung Emin 9 
Paſchas“, William Bonny, liegt in einem Lou⸗ 
doner Armenhauſe, au ſchwerem Lungenleiden 
erkraukt, darnieder. Bonny befehligte, wie man 
ſich erinnern wird, Stauleys Nachhut. Dieſe 
batten entſetzliche Leiden zu beſtehen. 100 Mann 1 
ſtarben Hungers. Bonuy überlebte die Strapazen. 
Fieber und Noth aber haben den Keim zu ſeinem 
jetzigen Schwindſuchtsleiden gelegt. 


FFF 


Bankweſen. 


Berlin, 25. 2 Wochen⸗Ueberſicht der Santos per Mä 


Reichsbank vom 
Januar 1898). 
Aktiva. 


1) Metallbeſtand (der Beſtand an koursfähigem 
deutſchen Gelde und an Gold in Barren oder 
ausländiſchen 1 das Pfund fein zu 
1392 M. berechnet M. 915 157 000, Zunahme 
32 165 000. 

2) c a 19 770 000, 

unahme 1 435 000 


Abnahme 327 000. 

4) Beſtand an e M. 564 395 000, Ab⸗ 
nahme 18 252 000. 

5) Beſtand au 1 ene M. 82 212 000, 
Abnahme 25 976 

6) 74 ch Effekten . M. 7 665 000, Abnahme 


7) Beſtand an ſonſt. Aktiven M. 118 952 000, 
Zunahme 9 151 000. 


Paſſir 
8) 25 ee M. 120 000 000 unver⸗ 
9) Der er Hefe M. 30 000 000 unver⸗ 


10) Ber Betr. der umlauf. Not, M. 1 096 275 000, | Bert 
Abnahme 55 626 000. 

11) An ſonſtigen tägl. fälligen Verbindlichkeiten 
443 397 000, Zunahme 43 234 000. 

12) An ſonſtigen Paſſiven M. 32 189 000, Zus 
nahme 596 000. 


FFP FREE ZA 
Börſen⸗Berichte. 


Getreidepreisnotirungen der Landwirth⸗ 
ſchafts kammer für die Provinz Pommern. 


Am 25. Januar wurde für inländiſches 
Getreide ꝛc. in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 

Platz Stettin (nach Ermittelung): Roggen 
137,00 bis 140,00, Weizen 183,00 bis 185,50, 
Gerſte 145,00 bis 154,00, Hafer 135,00 bis 
140,00 Ma kt. 

Stettin: Roggen 132,00 bis 134,00, Weizen 
178,00 bis 182,00, Gerſte 140,00 bis 147,00, 
Hafer 133,00 bis ——, Kartoffeln 38,00 bit 
40,00 Mark. 

Platz Anklam: Roggen 133,00 bis 135,00, 
Weizen 175,00 bis 178,00, Gerſte 125,00 bis 
145,00, Hafer 135,00 bis 138,00 Mark. 

Anklam: Roggen 130 00 bis 136,00, 
Weizen 175,00 bis 178,00, Gerſte 125,00 bis 
145,00, Hafer 135,00 bis 140,00, Kartoffeln 
40,00 bis 42,00 Mark. 

Platz Stolp: Roggen 128,00 bis 133,00, 
Weizen 185,00 bis 190,00, Gerſte 128,00 bis 
145,00, Hafer 135,00 bis 142,00, Kar⸗ 
toffeln 36,00 bis 40,00 Mark. 

&tolp: Roggen 128,00 bis 133,00, Weizen 
185,00 bis 190,00, Gerfte 128,00 bis 145,00, 


40,00 Mark. 

Naugard: Roggen 131,00 bis —,—, 
Weizen 180,00 bis —,—, Gerſte —— bis ſu 
—.— Hafer 128,00 bis 136,00, Kartoffeln 


36,00 bis 40,00 Mark. 
Kolberg: Roggen 132,00, Weizen 183,00, 


einen Galgen an und machen eber; Gerſt 


und quantitativ einen halbſtündigen Umweg, damit fie nicht an dis 44,00 Mark. 


t ſich auch manchmal ordentlich verſucht, Mark; 


uns 132,00, Weizen 178,00 Mark. 


22. Jauuar 1898 (gegen 15. 5 ver September 31,25 G., per Deuember 


eſtand an Noten and. Bank. M. 13 710 000, loko 


Hafer 135,00 bis 142,00, Kartoffeln 36,00 bis Weitere von den Zenlrumsmitgliedern geſtellte 


Gerſie 3 Hafer 138,00, Rartoffein 20,60 
Stralfund: Hafer 145,00, Kartoffeln 40,00 


Für die Betheitigung der Wuiglichen 
orzellanmannfaktur an der Pariſer Weltaus⸗ 
Aung find die Vorbereitungen bereits eine 


Neuftertin: Roggen 128,00 bis 191,00, beranſchl agt. 
Weizen 182,50, Gerſte ——, Hafer 132,00 bis — Zur Unterſuchung des Eiſenbahnunfalls 
133,00, Kartoffeln 28,00 bis 37,00 Mark. auf dem Bahnhof Herne hat ſich der vortragende 
Plat Greifswald: „Roggen 130,90 bis Rath Semler ans dem Reichs eiſenbahnamt an 
Ort und Stelle begeben. 
— Amtlicher Meldung zufolge iſt das aus 
Anlaß des türkiſch⸗griechiſchen Krieges ausgelö ſchte 


geleitet. Die Koſten dafür find auf 80 00 M. 


Weltmarktpreiſe. Fern Fa = ng Be zer im 
es wurden am 24. Jaunar gezahlt loke van Saloniki am 15 ts. wieder an? 
Berlin in Mark per Toune inkl. Fracht, Zoll gezündet De i 
und Speſen in: — Die „Nordd. Allg. Ztg. ſchreibt heute: 
rr: Roggen —.— Mark, Weizen „In verſchledenen Blättern wird es lebhaft ge⸗ 
218,50 Mark. ladelt, daß einige Landräthe in der Provinz Han⸗ 
Liverpool: Roggen —.— Mark, Weizen ober einen Aufruf unterzeichnet haben, deſſen 
213,70 Mark. Jar 8 — an 1 . 7 
1 Poli be 9 ei berichiedenen wir 
sie Er — Roggen 150,65 Mark, Weizen — ＋ | a wa 5 Ne 
Rogg ſchluſſes r produktiven ande nicht ent⸗ 
2 — 5 1 ar zeigen ſureche. Wir nehmen an, daß die Staatsregie⸗ 
209, rung ein ſolches Verhalten nicht für geeignet 
hält und die erforderliche Korrektur elutreten 


Magdeburg, 25. Januar. Zucker. Korn⸗ 
zucker exkl. 88 Proz. Meudement 9,85 —10,05, 
Nachprodukte exkl. 75 Proz. Neudement 7,30 bis 


laſſen wird.“ 
— Die ſechſte Kommiſſion des ö 
deſchäftigte ſich heute mit dem in der Nove 


7,75. Matt. e. 1.—.— bis —.—. zur Zivilprozeßordnung von der Regierung vor⸗ 
Brob⸗Maffinade II. —.— bis —.—. Gent. geſchlagenen „Vortermin“. Nach langer Debatte 
Brod⸗Raffinade mit Faß 23,00 bis 23,75. Sem. lehnte ſie gegen 5 Stimmen den Bortermin ab, 
Melis I. mit Faß 22,50 bis —.—. Still. nahm dagegen die Kommiſſionsanträge eines 


Rohzucker I. Preduft Tranfito f. a. B. Hamburg Mitgliedes an, welche die ſchnellere Erledi⸗ 
per Januar 9,00 G., 9,12 ½ B., per Februar gung der Verſäumnißſachen zu fördern be⸗ 
9,07½ G., 9,12½ ., ver Mär 9,15 G., ſtimmt ſind. 

9,20 B., per April 9,22 ½ G., 9,25 B., pe er — Im Auftrage des Miniſteriums des 
al 9,3247, G., 9,35 5 per Ottober⸗ Dezember SR werden zur Zeit von Seiten des könig ⸗ 
9,40 G., 9.42½ B. Ruhig. lichen Polizeipräſidiums eingehende ſtatiſtiſche 

Köln, 25. Jaunar. Rüböl loko 56,50. — Erhebungen über die Stärke der hieſigen polniſch 

Wetter: Trübe. ſprechenden Bevölkerung angeſtellt, ſowie über 

Hamburg, 25. Jauuar, Verm. 11 Mär. die hieſigen polnischen Vereine und die Häuſigkeit 

Zuse r. (Lermittagsbericht.) Rüben⸗Mebzucker der Polenverſammlungen und deren Verlauf in 
1. Probnkt Baſis 88 pCt. Neubement neue Ufauce, der Reichshauptſtadt. 

frei au Word _— ser Januar 9,00 — Dem Reichstage find die Entwürfe eines 
per Februar 9,05, ärz 9,12 ½, per Mal lg betreffend Aenderungen der Konkursord⸗ 
N per Juli 9.40. per Oktober 9,35. — ſowie eines zugehörigen Einführungsgeſctzes 


7 a; Sg, zugegangen. 
25. Jauuar, Merm. 11 Uhr. 


Hambur Der König und die Köuigin von Sachſen, 
Kaffee. (T.rmittsssberigl) ee anerage ſowie Prinz Friedrich Auguſt treffen morgen 
ra 30,00 G., per Mal 30,50 


Abend zur Theilnahme an der Feier des Geburts⸗ 
tages des Kaiſers hier ein. 

— Anläßlich der Wiederkehr des Hochzeits⸗ 
tages der Kaiſerin Friedrich ſpendete das Kaiſer⸗ 
paar der Kaiſerin Friedrich ein prachtvolles 
Blumenarrangement. 

— Laut telegraphiſcher N an das 
Oberkommando der Marine iſt S. M. S. „Geier“ 


Bremen. 25. Jauuar. Petroleum 4,55 B. 
Baumwolle ruhig, 30,25. 

Peſt, 25. Jannar, Vorm. 11 Ubr. Bio: 
dDuttenmarkt n loko behauptet, per 
Frühjahr 11,78 G., 11,79 B., per September 9,38 

„ 9,99 B. No er Frühjahr 8,57 G., 8.58 
B. Hafer per jahr 6,30 G., 6,32 B. 
Mais per Mai⸗Juni 5,20 G., 5,21 B. Kollras an 


Benbitchtigt, am 28. Jannar“ wieder in See 
Köln, 25. Jaunar. Bei Höningen a. Rh. 


* 


Siasgew, 25. Jauuar, Vorm. 11 Uhr fand Heute Vormittag ein Zuſammenſtoß zweien 
ö Mm. Age. u Bam numbers war⸗ Hinein ſtatt, wobei zwei Perſonen getödiel, 
raus 46 Sb. 1½ d. Ruhig. eine ſchwer verletzt wurde. Die Wagen find volle 


dig zertrü 


roß. 

g, 25. Januar. In Folge Beſchtuſſes 
he Gira Bal un gi g das Duell 
rlin, 25. Januar. Vor der 9. Straf⸗ der Abgeordneten Wolf und Pinkas. 
kammer des Landgerichts 1 wurde heute der Rom, 25. Januar. Behufs Linderung der 
Majeſtätsbeleidigungsprozeß gegen den verant⸗ Nothlage beſchloß der Miniſterrath die Ein⸗ 
wortlichen Redakteur des „Kladderadatſch“, berufung der jüngſten Altersklaſſe. Der Schat⸗ 
Trojan, verhandelt. Die Beleidigung wurde ge⸗ miniſter und der Bantenminiſter legten einen 


m 23. Januar in Port au Prince angekommen { 


ümmert, der Materialſchaden IM 


— 


a —— — een 


—— 


— 


funden in einer Illuſtration des Blattes zu der Entwurf vor, betreffend die Regelung der Geld? 


der Sumpfgegenden⸗ 


l 
Der e Aufhebung 
Sr zwei Monate Feſtung und Konfiskation Stadtzölle für grobes 


der beteffenden Nummer des „Kladderadatſch“. Warſchan, 25. Januar. Die Regierung 
Dieſem Autrage gemäß erkannte der Gerichtshof beſchloß, ſofort den Bau des Kanals, welcher 
und legte auch dem Angeklagten die often des die Weichſel mit der Narew verbinden ſoll, in 
Verfahrens auf. In der Urtheilsbegründung Angriff zu nehmen. 


be debe des Main \üdertig Au machen, de 
die Rede des Kaiſers — zu N 
ajetätäbefeidi Wetteraus ſichten 


halb ſei der Thatbeſtand 
ung vorhanden. Dem werden für Mittwoch, den 26. Januar. 
Etwas wärmer, 


9 
—.— Umſtände zugebilligt, weil er als 
. und patriotiſcher Mann be⸗ wolkig mit geringen 
— Die Reichstagskommiſſion für die Mi⸗ 
litärſtrafgerichtsordnung fügte in ihrer heutigen wm 
Sitzung auf Antrag des Abg. Baſſermann in den 
Entwurf die Beſtimmung ein, daß die Berufung 
der militäriſchen Mitglieder der Kriegsgerichte 
nach einer im Voraus feſtzuſtellenden Reihenfolge 
ſtattfindet, von der nur aus dringenden Gründen 
abgewichen werden darf. Den $ 80, wonach im Uunſtrut bei Straußfurt + 
ian deen die Zahl der ſtimmberechtig⸗ Oder del Natibor Fr 1 15 
ten militäriſchen Mitglieder um eins größer ſein Dreßzlau Oberpegel 4,88 ug Uuter⸗ 
fol, als diejenige der juriſtiſchen Mitglieder, bezel — 0,50 W Fee — Odee bel Frautfurd 
wurde einem Zentrumsantrage entſprechend dahin 1 1,40 Meter. — Weichjel bel Braheminde 
abgeändert, daß umgekehrt die Zahl der juriſti⸗ T 3,26 Meter. — Warthe ‚bei Poſen + 1,29 
ſchen Mitglieder um eins überwiegen fol. Von Meter. — Am 21. Januar: Neue bel liſch 
der Zentrumspartei war eine Reihe von Beſtim⸗ | + 0.81 Meter. 


mungen bezüglich eines beſonderen „Oberſten m 


Landesmilitärgerichts in Baiern“ vorgeſchlagen. — 
I Schwarze Seidensteffe 


Dieſe Anträge wurden bis zur Berathung des 

— — —— h 
Einführungsgeſetzes zurückgeſtellt, nachdem der folidefte Färbung mit Garantieſchein für gutes 
Tragen und Haltbarkeit. Direkter Verkauf an 


preubtiehe 0 7 — a 11 — 

desbevollmächtigte Graf Lerchenfe ür die⸗ te porto- und zollfrei ins Haus zu wirkli 
ſes geſchäftliche Verfahren ausgeſprochen hatten. Sapritpeerten. Laufende wa, Amme kenn 
* franko auch von weißer und farbiger 


Seidenstoff-Fabrik- Union 


Adolf Grieder & C“, Zürich, 


Kgl. Hoflief. 


U Rede des Kaiſers bei Verei der 
eee eee eee 


Gref * 


Waſſerſtand. 

Am 24. Januar. Elbe bei Auſſtg — 0, 18 
Meter, — Elbe bei Dresden — 1,34 Meter. 
— Eibe bei Magdeburg 55 1.20 Meter. 

1,20 Meter. — 
Meter. — Oder bil 


Anträge, die angenommen wurden, betrafen die 
Beſtimmungen über die Ablehnung von Richtern; 
. A. wurde zum $ 118 ee daß den 
zur Ablehnung Berechtigten auf eat 8 
zur Mitwirkung bei der Entſcheid 
Gerichtsperſouen namhaft .. v ⁊ð2â 0 ̃ęñ ß ̃ . ̃⅛˙— . , %«ꝙ§ .. ̃¾ men anne L 
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6% —.— | ibernia 9½ % 194 605 
och. Bw. A. 0% 92, 00bG 


Citin-Bün, 4% 59,756 Put. Ci. 


Eifenbalpr- Stamm: Aftten, 
89 


Bauk⸗ Papiere, 
Disc. o. N 3401, 40 
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iederſchlägen und mäßigen 


— haft 


— 


———— 


——ä———ĩ— 


— — 


Weiße Noſen. 
Novelle von Amandus Korn. 


konnte, mit ihnen lachen und weinen konnte, fo 
huſchte mauchmal ein leiſer Freudenſchimmer 
Ader ihr durch Sorgen gefurchtes Geſicht; ver⸗ 
kehrte fie mit den Ihren, fo fühlte fie ſich doch 
nicht fremd und allein mit ihrem Kummer. Und 
fällt einmal an einem hellen Spätherbſttage der 
lachende Sonnenſchein durch die kleinen Fenſter 
in dieſe kalte Kammer des Hinterhauſes und be⸗ 
leuchtet die bleichen, ernſten Geſichter der Inſaſſen, 
fo hat auch dieſer unfreundliche, unwirthliche 
Raum ſeine eigenen Gemälde, packende, ſtumme, 
und doch laute Bilder der Freilichtmalerei.— — 


u — 


— — —— — — — — H — — — 


— — — 


„Wie ermüdet ſcheint heute die ganze Natur. 
Die Nacht war regneriſch und ſtürmiſch, mit rauher 
Gewalt rüttelte der Wind au Fenſter und Thüren. 
Die Häuſergruppen, welche ſonſt klar unterſchicden 
wurden, waren heute durch den Dunſt der Amos 
ſphäre dem Ange entzogen; nur matt ſchleicht der 
Pulsſchlag des Lebens. Erſt gegen Mittag ließ 
der ſanſt rieſelnde Regen etwas nach und ein 
leiſer Wind erhob ſich, der die Bäume ſacht hin 
und her ſchaukelte. Hinter dem Nebel und Ger 
wölk begiunt ein Ringen und Kämpfen, die Sonne 
verſucht durchzubrechen und es gelingt ihr, doch 
wird das Stückchen blauer Himmel durch das 
. eilende Wolkenheer wieder verdeckt. — — — 


Es iſt elf Uhr, Willy kommt aus der Schule. 
„So,“ ſagte er, „liebes Großmütterchen, jetzt 


bleibe ich wieder bei Dir,“ dabei faßte er fie, 


innig und zärtlich au der Hand. 
„Das iſt lieb von Dir, Willy,“ 
und beugte ihren Kopf ſeinem Munde entgegen. 


Zamilien-Auzeigen ans anderen Zeitungen. 
Geboren: Ein aenabe: Alfred Becher LStralſund!. 
Emil Abraham Stargard i. B.]. 
7085 Roxben: Frl. Caroline Heydemaun [Greifswald]. 
Fel. Cuilie von Dillebrandt, 63 J. [Rüderahagen |. 
Friedericke Nolte geb. Böhm, 80 5. [Stettin]. Amts: 
Bet Rh Geerds, 70 3. Sagard]. Bietualien- 
indler Wilhelm Jak Str 
Niemann 41 J. RN Y ee | 


Für die polniſche Diaſpora gingen ein: 
5 E. K. M.⸗Stettin 3 46, 
worüber dankend anittirt 
Paſtor Werte in Dolzig. 


Kirchliches. 


Schloßekirche: 
Am Donnerſtag, den 27. d. M. (Kaiſers Geburtstag), 
Vorm. 10 Uhr: Herr Konſiſtorialrath Brandt. 
a Peter- u. Paulskirche. 
9 . 0 Abend 6 Uhr Miſſionsſtunde: Herr Prediger 
Hahn. . 


Gertrud -t irche. 
„Mittwoch Abend ¼6 Uhr Bibelſtunde: Herr Prediger 


lex. 
TE gutheriſche Kirche Neufiadt_ (Bergftr.): 


ee Abend 8 Uhr Bibelſtunde: Herr Paſtor . 5 


chulz. ; 
Beringerſtr. 77, part. r.: 
Mittwoch Abend 8 Uhr Bibelſtunde: Herr Stadt⸗ 
miſſionar Blauk. 


Gemeinde der Vereinigten Brüder in Chriſto, 


. Löweſtr. 13, part.: 
5 * Abend dieſer Woche 8 Uhr Predigt: Prediger 
anke. i 


ſtunde: Herr Paſt ann. 

b) Unter⸗Bredow (Knabenſchulhaus) um ½9 Uhr: 
Herr Prediger Dünn. . 
e) Nemitz (Schulhaus) um 7 Uhr: Herr Prediger 

Buchholtz. 


Grabow. 

Am Mittwoch Abend 7½ Uhr Bibelſtunde im alten 
Betſaale: Herr Paſtor Maus. 

Bredow (Konfirmandenzimmer im Pfarrhauſe): 

ee Abend 7½ Uhr Bibelſtunde: Herr Paſtor 

e. 
Züllchow (im Betſaal der Auſtalt): 

Am Mittwoch Abend 7½ Uhr Bibelſtunde: 

Prediger Schweder. 


Herr 


Erreichen wir in dieſem Leben das Bier 


unſerer Beſtimmung und verfallen wir 

daun dem ewigen „Nichts“? Bringt uns 

der Tod die Seligkeit? oder glebt es noch 
eine andere, beſſere Hoffnung? 


ser Vortrag 


Mittwoch, Abend 8 Uhr, Artillerieſtr. 2. 
Jeder mann iſt freundlich eingeladen. 


unterricht 5 m 


in der Damenſchneiderei 
ertheilt 
L. Dellschow, 


Progr. kostenlos. 


mass see 
Zither⸗Unterrichts⸗ 
Inſtitut 
Falleuwalderſtraße 2, 1 Tr. 


Anmeldungen von Schülern und Schülerlunen 
nehme täglich entgegen: Roh. Mader 


WII TIWIIETER 


6 &tuben.. 


Greitenite, 5. neben den Generallandſchaftsgebäude, 
Da ns ehe Wohnung von 6 Am. 


7 dehör zu vermiethen. Näh. prt. r. 
a abowerſtr. (ja ? Wohn 5. 6 Stub, 1 u. 


2 Tr.“ 3. 1. April 3. verm. 


Ri 8 Stuben. 
d Aetadepı 


das Großmütterchen. 


Wenn fie alsdann bei den Ihrigen fein 


erwiderte ſie 


5 Lukas tirche: 
a) Grünhof (Heinrichſtr. 45, 1) um 7 Uhr Wibel⸗ 
err tor 1 


at 14, 1 Tr., herrſchaftl. Wohnung von 


. n mern, Ballon, Badeſt. m. reichl. Zubeh. zu verm. 


. Untertelet, 
. 1 Stuben mit Anbehör 5. 3. 1 4 80 


Willy bob ſich auf den Jußſpitzen und küßte 
begann Willy, daun zögerte bildeten. 


Lebe Hroßmama,“ 


Aer einige Augenblicke, und fagte hald leiſe: „morgen De 
hat Mama Geburtstag, da möchte ich 15 gratu⸗ Stil erbaut, der vou großem Wohlſtand des Ber 
aufe ich ſitzers zeugte. 


ren, wenn Du mir Geld giebſt, fo 


Mama etwas,“ ſetzte er ſtüſternd hinzu. 13 

„Mein lieber Willy, Geld kann ich Dir nicht 
geben,“ antwortete fie, die Lippen bewegten ſich 
ſchmerzlich bei dieſen Worten, „ſei brav, wie Du 
es bisher geweſen, Willy, das iſt Mama lieber, 


als alle Geſcheuke.“ 


„Ja, liebe Großmama, ich werde gewiß ie 
Mittag nach Hanſe kommt, werde ich fie um Geld 
bitten, Mama ift gut und giebt mir Geld, wenn 


und Mama doch gratuliren, wenn fie 


ich ihr etwas kaufen will.“ 


„Ja, die Mama iſt gut, mein Liebes: Kind, 


aber fie hat kein Geld für die Geſchenke, d 


Brod — iſt — ſehr — theuer, ſehr ibeuer“ — 
Mn fie 3 Fuer während Thränen ihren 


Kr verhüllten. — 


Willy ſchüttelte mit dem Kopf und ſchlug ſchüch⸗ 


tern die Augen zu ihr auf. 


j then gegen die \ 
Bil) Pans, bad Gleiche cken ung Fuchs Wel Dar Gehanfen.überhaften fh hinter Det Idört 


Eiſenſtäbe des Gartengitters gedrückt und bli 
unverwandt in den Nachbargarten. 


in der Nähe von Willy's Wohnung; feben Tag, 


wenn er zur Schule ging, mußte er hier vorüber; 
oft blieb er ſtehen und ſchaute mit ſeinen großen 
Kinderaugen nach den herrlichen Blumen des 


Gartens, auch heute wieder blieb er davor ſtehen; 
und Sommerkinder nicht mehr in dem 


überflut he 


vom Burpurlicht bei Abendſonne 


2 
Polytechnische Gesellschaft, 
Das Etiftungsfeit findet Sonnabend, den 29. Jannar. 
e ee 
1 ab bei Herrn Susenbeth, Papen⸗ 


Y 3, 3 ben. 
ante 3. babn Der Vorſtand. 


Ortsverein der Schneider. 


Unſer Maskenball findet Sonnabend, den 29. d. M., 
Abends 8 Uhr, im Reichsgarten ſtatt. Eine gute 
Maskengarderobe iſt von Herrn 8, ’ 
chlägerſtr. 14, im Lokal ansgeſtellt. Daſelbſt find 
Mastenanzüge für unſere Mitglieder zu ermäßigten 
Preiſen zu haben. Das Komitee. 

Paushaltungs⸗Penſionat Moltkeſtraße 17. 
Gegr. 1887. Gründl. Erlernen d. Küche, Haushalts, 
Handarbeit, geſ. Form., a. Wunſch Wiſſenſch., Sprach., 
Mufik. Bedingungen mäßig. L. Efulzgraf. 

1 Handelsgeſch. m. guter Drehrolle zu verkaufen 
Gieſebrechtſtraße 13, Eing. Löweſtr. 


— 


besorgen u. verwerten 
H.2W. Pataky 


' Luisen-Strasse 28. 
Sichern auf Grund ihrer 


reichen 
Erfahrung (25 000 
Patentangelegenhelten 
ete bearbeitet)fachmännısch, 
gediegene Vertretung zu, 
Bureaux N 
2. Frankfurt — g 
Referenzen grosser Häuser 
— Gegr 1882 — 
oa. 100 Angestelite, 
Verwerthungsverträge ca. 
t"/, Milllunen Mark 
Ausküaft— Prospeete gratis. 


Gildemeister’s Institut 
Hannover, 
Hedwigstrasse 13. 


Alt reuommirte und durch ihre hervorragenden 
Erfolge bekannte Vorbereitungs⸗Anſtalt für das 
Einj.⸗Freiw.⸗, Seelgdetten · und ichs 
f en und für höhere Schul» Examina 
inel. Abiturium. 

In den beiden letzten Jahren beſtanden 144 
Zöalinge der Anſtalt ihre Prüfungen. Proſpelt 
und nähere Mittheilung d. d. Direktion. 


Blumberg. 
CCC ͤ E  TETEREINETRR,. 


* * t. 
4 Technikum Strelik & 
Höhere u. mittl. Fachschulen. 
Maschinen und Elektrotechn. 
Gesammt. Hoch- u. Tief-Baufach. 
Täglicher Eintritt. 
n 


Ostseehad-Hotelverkauf. 


36,000. Anzahlung Mark 10—15,000. 
Viel zu vermiethen. 5080 i 


S von Wilhelm Schwartz, 


erlin W., Paſſauerſtraßſe 4. 


Wer ſeine Frau lieb 
will, leſe Dr. ar. BE „Kleine Familie“. 

f. Briefmark enden. 
30 Pf. Bien 


tach. Verſag, Leipzig 28. 


8 50 1 Tr, 4 Stub, Babeskur., Küche fofent. | 
aradeplat II, 3 Tr, berrſchaftl. Wohnung 


4 Zimmern, Vallon. Badeſt. u. reichl. Zubehör x bern 


Pöliterſtr. 28, zum 1. 4. zu vermiethen. 
König Albertſtr. 10, 
11.4 


Steluſtr. 1, Ecke 


1 ee 


tage gewiß eine große Freude bereiten könnte. 


Der parkartige 
Garten des Herrn Geheimraths Lauer befand ſich 


mächtig den Wunſch geweckt, der Mutter zu ihrem 


ſeine Aufregung mit der anrückenden morgigen 
waren auch die reizenden, blühenden Frühlings- Zeit. 

Garten 
verſammelt, ſo umſtanden doch noch blühende 
Aſtern und einige Roſen die ſtolzen Baumgruppen. 
Die plätſchernden Fontainen, umgeben mit einem 
Reſedenkranz, waren wie die Terraſſen und das 
in der Mitte des Gartens ſtehende Wohnhaus 
ul klarer Tag 


die Dächer huſchte, ſchlüpfte Willy hurtig aus 


ſ. w. 
Rein Leinen zu Betttüchern und Bettwäſche. 
Des mit der Hand gewebt, wir liefern nur gute und dauerhafte Waare. Hunderte von Zeug⸗ 
u 
€ 


hat und vor⸗ 
wärts kommen 


3. verm, | Eitfabetäftr. 49, In x. Ede Fekänkät. 


welch pittoresken Die lde die trammperinrenen, gevadet, zetwneten die m dieren georoneten arte | wenige ena. Ws r Frau Gehei f 
„letzen Roſen hen kigenthümtichen Kontra Pan schlanken, entlaubten Lauer. Sie trug 4 eee gef he 5 


Wege. Seiden 
dem Erker des Hauſes ſich ſeſtklam⸗ ein Kragen von koſtbaren 8 umſchloß ihren 
äh j 


iume des Gartens ihre 
Zweige ſchattenhaft auf die 
Der an 


Das Wohnhaus war in fein architektoniſchem 


Das Parkthor ſtand weit geöffnet, denn ſoeben 
war die Herrſchaft von ihrer täglichen Ausfahrt 
zurückgekehrt. 

Willy ſtand immer noch in Gedanken verſunken 
vor dem Gartengitter und blickte ſehnſüchtig nach 
den prächtigen Roſen, die ſchon nach wenigen 
Tagen verwelkt ſein würden, mit denen er aber 
ſeiner lieben Mama zu ihrem morgigen Geburts⸗ 


Alle will er ſie ja nicht haben, nein, nein; es 
giebt ja noch mehr liebe Mama's, die auch 
morgen Geburtstag haben und kein Geld, denn 
auch für ſie iſt das Brod ſehr theuer, ſie ſollen 
auch Ro ſen men, ach! er wäre ja zufrieden, 
wenn er nur eine hätte, nur eine, ſeine liebe 
Mama gewiß auch, ſie ift ja eine fo gute Mama! 

Die graue Dämmerung einen frühen Herbſt⸗ 
abends ſenkte ſich raſch hernieder und lag ſchon 
zart verſchleiernd auf dem Garten. Willy er⸗ 
wachte plötzlich aus ſeinen Träumen; eine kleine 


Banger Zwei 


gewölbten, hohen, weißen Stirn des intelligenten 
Knaben, er eilte nach Hauſe. Es kochte in ſeiner 
Seele, die alles beſiegende Kindesliebe hatte in ihm 


Geburtstage eine kleine Ueberraſchung zu bieten, 
da er immer noch nichts gefunden hatte, wuchs 


Mit dem erſten Morgenſonnenſtrahl, der über] üderraſcht blieb Willy ſtehen; jetzt wurde 
dem Zimmer, die Abweſenheit ſeiner Mutter und 
Großmutter benützend. Nach wenigen Augen⸗ 
blicken ſtand er wieder an dem Gartenthor des 
Herrn Geheimraths Lauer. Es war heute ein 
ganz in Licht der warmen Herbſtſonne 


mals ſtehen. 


ö INS 
Allgemeiner Deutscher Versicherungs-Verein 
GeneraldireiionSTUTTGAR = Uhlandstrasse No, 5, 
Juristische Person. = Gegründet 1875. Staatsoberaufsicht. 
Gesamiroserven Ae 1 Millienen Mark. | 


er Verein gewährt: 


1 Haftpflicht und Unfallversicherung 


für alle Beruſsklassen je nach Wunsch der Versicherungsnehmer in beliebig 
begrenzter oder beliebig ausgedehnter Weise. 


II. Kranken-Invaliditäts-Versicherung, 
höchst wichtige Ergänzung der Unfall-Versicherung, besonders geeignet für 
N A Geistli Industr ete, Die 
Invaliditätsrente betrigt 7503500 Mark pro Jahr. 
III. Kapital-Versicherung 


sowohl für den Erlebens- als für den Todesfall. 


IV. Versicherung von Lehr- und Studien-beldern 
V. Militärdienst-u. Brautaussteuer-Versicherung. 


Am 1. Oktober 1897 bestanden in sämtlichen Abtheilungen des Vereins 

236 029 Versicherungen über 1 820 464 versicherte Personen. 
te und Versicherungs en werden abgegeben, 
sowie jede gewünschte Auskunft wird ertheilt von: 


Subdirektion Stettin: Paul Mewes, Pölitzerstr. 4. 


An die deutſchen Hausfrauen! 


* 2 


Die armen Thüringer Weber bitten um Arbeit! 


Der Winter iſt hart! 
Thüringer Weber⸗Verein zu Gotha. 


Geben Sie den in ihrem Kampfe um's Daſein ſchwer ringenden armen 


| „Webern“ * 
wenigſtens während des Winters Beſchäftigung. 12 
Wir offeriren: 
Handtücher, fein. 
ee 4 1 Deſſins. 


küchentücher in diverſen Deſſins. 
Staubtücher in diverſen Deſſins. 


Halbleinen z. Hemden und Bettwäſche. 

Bettzeug, weiß und bunt. 

Bettbarcheut, roth und geſtreift. 

Drell und Flanell, gute Waare. 

bwollenen Stoff zu Frauenkleidern. 

Itthüringiſche Tischdecken mit Sprüchen. 

Servietten in allen Preislagen. 

Tiſchtücher am Stück und abgepaßt. 

Rein Leinen zu Hemden u. ſ. w 


Geſtrickte Jagdweſten. 


U 
tiffen beftäti 
Mut ratis zu Dienſten. 
Si orgt Unterzeichneter unentgeltlich. 


e eee 
Der Leiter des Thüringer Weber⸗Vereins. 
Kaufmann C. F. Grübel, 

Landtags⸗Abgeordneter. 


Kräuter-Thoe, Russ. Knöterich (Polygonumavic.}istein vorzügliches Hausmittel bel all 
Dieses: 4e wirksamen Ei edeiht in el — Die 


Krau nzeinen Distrioten Russlands, 
Deutschland wachsenden Knöterich. Wer daher 


90 en bekannte 
zu i Meter mit dem in 3 
eotionen, Kehlkopfleiden, Asthma, Athennoth,Br 


erreicht zu 
vöhren-(Bronchial-)Katarrh, Lungenspitzen- A 
mung, Husten, Heiserkeit, Biuthusten 
schwindsucht in sich vermutet, verlange u. bereitesichden 


Ernei waldemen 


* 


Deutsehe- und en 
elegante We) von 3 Zimmern ubchör 
ſefort oder 1 4. 98 zu vermiethen. 


1 Stube. 


Möblirte Stuben. x 
. Kellerräume. 


nd 
2 * W gt wählen Ahnen J 


ane Dean ut; 
e TE SIT ER Rn - era 


Zagenden Herzens ſetzte er ſeinen Weg fort, 
langſam durchſchritt er die Reihe von Ulmen und 
Eichen, von den Strahlen des Sonnenlichtes ver⸗ 
goldet und erleuchtet. Mehrmals blieb er ſtehen 
und ſpürte nicht wenig Luft wieder umzukehren. 
fel erfüllte fein Weſen, je näher er 
dem Hauſe kam, je ſtärker fühlte er im Innern 
die Frage auftauchen, wird dir der reiche vor⸗ 
nehme Herr Geheimrath für deine gute, arme 
Mama eine Roſe geben, wenn du ihn ſchön darum 
bitteſt? — ja — wenn ich den lieben Gott darum 
bitten könnte, der gäbe mir gewiß viele Roſen, 
jetzt aber hat er ſie dem reichen Herrn Gehei 
rath geſchenkt, und die reichen Leute geben nichts, 
die Mama hat noch nie etwas von den reichen 
Leuten mitgebracht. — :- = — — 


Ein Geräuſch verdrängte plötzlich die 1 
kunſtvoll gefertigten Eiſenbändern beſch e, 
ſchwere Hausthür geöffnet; Willy trat einen 
Schritt näher und blieb verwirrt und klopfenden 
Herzens an der unteren Stufe der Terraſſe aber⸗ 


Unter der Thür erſchlen eine bochgewac 


Altthüringiſche Tiſchdecken mit der Wartburg. 
Fertige Kauten⸗Unterröcke von „ 2—9 pro Stück. 


ie, etc. leidet, namentlich aber derjenige, welcher den Keim zur Lungen- 
n Absud dies. Krä s, weich. echt in Packeten& 1 Marz b. 
„-... Hers.srhältlichist. Brachurenmmitärzii. Asusserunnenu.Attestenaratis. 


Hohenzellernſtr. 65, 1 Laden mit Wohnung, 
zu ſedem Geſchäft paſſend, 1. 4. 98 
erfragen Moönchenſtr. 8 Bei ee 


Handeloke Schaufenſtern 
Darker. 8, 3. 1. Februar 3. verm. NA 2 Tr. e eee 


r —— m San 
a *. ı Reber, Nah. Pterverlag * 1. 


och ehe Willy antworten konnte, J 
= — an der Hand und A. 120 7 
Wiuſt Du zu mir, . 
Willy — . liebes Kind? \ | 


— 


„Nun, antworte, was willſt Du von mir?“ 


Willy zögerte einen Augenblick mit d 1 
dann ſagte er leiſe und gesenkten Bde: ya 
— Mama — hat heute Geburtstag — da — 
wen 1 Non ya abe I = 

und Mama — — kei 

1 ha en kein 
„Nun, da ſoll ich Dir wohl Geld geben, ſaz“ 
einmal, wer hat Dich denn hierher geſchickt s“ 
unterbrach ihn die Dame erſtaunt und etwas 
zurückhaltend. 

Nein,“ erwiderte der Knabe kopfſchüttelnd 
und beſchämt, „Geld — darf — ie nicht 
— verlangen — nicht betten — Mama — 
feiner Worte zeigte ni ee Keane © 
0 eg e eine e ng. % 

ihm das Herz zuſammenkrampfte. * 


(Schluß folgt.) ! 


Haus, 


II worin ſeit 20 Jahren ein gutgehendes wia N 
terial, und biens Geschäft be. 


trieben wird, gute Geſchäftslage, verkaufe wegen an⸗ 
derem Unternehmen. Zur Uebernahme 15,000 % nöthig. 
Reflektauten können ſich mit mir in Verbindung ſetzen. 
WIIn. Voigt, Weſtſwine, Swinemünde. 


Die ſchöuſten Zeitſchriften. 


; a 
BO 


„Dur guten Stunde v. vollſt. Jahrg. 

„Illuſtrirte Welt us 5 

„Daheim“ 5 
„ 
vd. 


” 
” 
—ͤ— 2 ...n pr} 
” 


MUSRESSENGEN 


N et 
:p.Bhhhlg. J. Löbenstein, pauiburg 6. 


In keinem Haushalte 
ſollte fehlen: 


Das verſiegelte 


6 und 7. Buch 


Mosis, 


das Geheimniß aller Gebeimmiffe, 
400 Seiten ſtark, gebunden, das bisher 7 50,4 
koſtete, verſenden wir, nur ſo lange der Vorrath relcht, 
an Jedermann um { . 


3 Mark 4 
geg. Nachnahme. Glück und Segen, langes Leben. 
ung aller Krautheiten der Menschen k 1 re, 29005 3 
ſtand u. Reichthum. Viele Dankſchreiben. 4 
Leonhard, Berlin C., Neue Friedrichſtr. 71. 


- 10-36 Mar 
täglichen Verdienſt 


erzielen Herren und Damen jeden 
Standes an allen Orten durch den 
Vertrieb eines leicht verkäufl. Maſſen⸗ 
artitels. Offerten unter Chiffre M. F. 
27 poſtlagernd Berlin O., Poſtantt 
27 erbeten. 


3 


 Steinhohlen, Braunhohlen, 
Driquetis und Anthracithohlen 


offerire in beſter Qualität und billigſt. = se 
do Borgmanın. | 
Verehrte Raucher! BD - 
Kauft Kriam 


Krian ift eine Cigarre mit hochfelnent Aroma 
Havana“, 


ähnlich einer „echten 
Nur 5 Mark 
koſten 100 Stück, 1 Stück 5 . 
Jabrik⸗Niederlage bei: 
Carl Bossomaier, 5 Kleine Donftr, 


Für Feinfchmeder! 


ne daran gelegen ift, den guten fetten und weile 


Harzerkäse 
zu beziehen, wende ſich vertrauensvoll an 
1. Ha 


Eine Poſtkiſte frauko gegen Nachnahme für „6 925. 


Diemardplab 19 ift cine Kelerel boglelch 2 worin 


Geſchaftslokale. 


Ein ſchöner Laden — 
mit 2 iſt in Drieſen 


. unter 100 in du 
. dieſes Blattes, Kirchplatz 3, abzuge 


B 


a 5 Kleine Domstr, 5 5 


Morgen Donnerſtag, den 27. Januar, am Allerhöchſten 
Geburtstage Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs findet, wie alljährlich, 
in gleicher vorzüglicher Qualität, von 6 Uhr Abends ab, der Anſtich des nach 
echt bayeriſcher Art eingebrauten 


=° Kalstt-Duk-Diets 


Aus der Stettiner Elysium-Biauerei . 
ſtatt. Aufträge für kleinere Gebinde bitte ich mir rechtzeitig aufzugeben. 
25 Flafchen Kaiſer⸗Bockbier werden für Mk. 3,00 franke Haus 
geliefert. Carl Bossomaier. 


ar für- 
Ver ein Handlungs⸗ 1 858 ei 
Commis von 
(Kaufmänniſcher Verein.) 
Hamburg, Kl. Bäckerſtraße 32. 

f Ueber 54 000 Mitglieder. 
Roftenfreie Stellen⸗Vermittelung, Ven⸗ 
ſions⸗ und Krankenkaſſen u. ſ. w. 

In 1897 wurden 3516 Stellen beſetzt. Die Mit: 
gliedskarten für 1898 und die Quittungen der 
verſchiedenen Kaſſen liegen zur Einlöſung bereit. Nach 
dem 1. Februar iſt Verzugsvergütung zu entrichten. 
Der Eintritt kann täglich erfolgen. Beitrag 6 % 

Verwaltung in Stettin durch den „Verein 
Junger Kaufleute“, Königsſtr. 7, I. 


allein habe 


E Hunderte von 
8 Lobſchreiben 

70 von Pfarrern, 
Lehrern, Be⸗ 


amten ꝛc. ꝛc. 
über meine 


ſſ v hochfeine 
Havanillos 
500 Stck. u. 7 A 
— 1000 „ẽ 13, 


fr. geg. Nachn. 
Rud.Tresp, Neustadt W.-Pr. 147, Cigarreufabr. 


buteQual.Jagdgewehre,Teschins, 


Revolver u. Munitiem versend:; billigst. 
Ilustrirte Kataloge gratis und franko. 1 
mod 9a: ... Gewehrfabrik, : | 
H. Greve 8 Neubrandenburg. 
PPP 
250 jähr. Geige nebſt Nachtuhr, 5 Bd. Gartenlaube, 
Kartenhefte 2c. fabelh bill. z. v. Grenzſtr. 23, 3 Tr. l. 
Freunden eines unverfälſchten Tropfens empfehle 
meinen garantirt reinen und ſehr wohlbekömmlichen ich 


1894er Rothwein. 


. f — 4 2 . 
Für Gartenliebhaber! 
Unſere Preisverzeichniſſe pro 1898 über 

Pflanzen und Samen ee“ 
Groß find erſchienen und werden auf gefl. Anfragen jofort gratis zugeſandt. Daumſchulen 

Burſtah 10. Peter Smith & Co., Hamburg, weten 

Hoflieferanten Sr. Majeſtät des Deutſchen Kaiſers und Königs von Preußen. 


Reiſender für Oſt- u. Weſtpreußen. 


Eine Firma erſten Ranges ſucht einen 
bei der Kolonialwaarenkundſchaft in Oft: 
und Weſtpreußen eingeführten Reiſenden. 


Es wird nur auf eine repräſentationsfähige, gewandte 
Perſöuliehkeit, die über ihre Erfolge als Verkäufer Nach: 
weiſe erbringen kann, reflektirt. Offerten mit Photographie, 
genauer Lebensbeſehreibung, Angabe von Gehaltsanſprüchen, 
Referenzen, event. Zeugnißabſchriften, find erbeten unter 
M. W. 667 an Rudolf Mosse, Berlin SW. In 
Stellung befindlichen Herren wird Diskretion zugefichert. 


— 


Die 2. und 3. Feigeſche Sterbe⸗Kaſſe hat zum 
1. April er. ein Kapital von 12 bis 18000 % auf 
pupillariſch ſichere Hypothek zu vergeben. Bewerbungen 
beim Böttchermeiſter Reichardt, Gr. Laſtadie 79, 
abzugeben. 


mit den Daunen habe ich abzugeben und verſende 
Poſtpackete, enthaltend 9 Pfund netto, 
a Mk. 1.40 per Pfund, 
dieſelbe Qualität ſortirt (ohne ſteife) mit 
Mk. 1.75 per Pfund, 
außerdem empfehle ich 
Gänſehalbdaunen hell.. Mk. 2.00 p. Pfd. 
34805 21 i weißen she. ere 
Gänſedaunen halbweiß . „ 3.50 „ 
d. de. ein e ee eee 
gegen Nachnahme oder vorherige Einſendung des 
Betrages. Für klare Waare garautiere und 
nehme, was nicht gefällt, zurück. 


Rudolf Müller, 


Stolp in Pommern. 


1 
* 


R BESTE BÜTTER-CAKES. | 


ker] 


her = 
" LEIBNIZ 
HANNOVER 
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Weinhandlung Robert Lienig, 


Paradeplatz 21, 


Chicago 189 


ö 
| 
| 


| 


‚GESETZLICH GESCHÜTZT 


“r 
höchste Auszeichnung. 


-ugey nz nean 


Weltausstellung 


5 re 30 Lite 58 Pig emplichlt in besten Qualitäten auch einzelne Flaschen: een 
Derſelbe koſtet in Fäſſer von 30, Liter an DD Fg. Champagner zu Bowlen. , Flasche von Mk. 1, 25 an en 1 
der Liter und in Kisten von 12 Fl. an 60 Pia. Seeder e Müller. pig üg dcr, . 10 30 Mark N Hannoversche Cakes-Fabrikä 
per Flaſche & ca. / Liter Juhalt incl, Glas. Pro⸗ Champagner „G. C. Kessler, Esslingen EU „ „ 3,00 ta gl ichen Verdienſt H. B AHLSEN 
ben zu Dienſten. Champagner „Schloss Vaux pres Met. 5 5 na „ 350 „ zielen Herren in Dahiäe ieh 5 — — E. * 
Carl Th, Oehmen, Champagner „E. Mercier & Co., Epernayx .. 7 u 5 8, 78 „ Een 75 8 ur leden ——— — — 
Be En andes an allen Orten durch den d Stellenjuchende jeden Berufs pla⸗ 
Cleve a. Rhein. Champagner „P. Cossé & Co,, Rillyp. 08004 v v „» „ 2, 2 „ Vertrieb eines leicht verkäufl. Maſſen⸗ irt It Renter's Bureau in Dresden, 
Champagner „Kupferberg & Co., Manz. au Fein ., 5 titels OR 1 elch h Chiff Mr 3 ie enter au in Dre 
85 Bachem 8 Champagner, echt französische, von Charles Heidsieck, Heidsieck & Co., Moit & Chandon, 27 5 fil 1 5 Berlin G., P. ſta 11 Reinhardſtraß e.. 
8 8 Louis Roederer, Veuve Clicquot, Pommery & Greno und andere. — Ferner Rhein-, 127 ne u ER . \ 
2 Ra Mosel-, Bordeaux-, Spanische, Italienische und Ungar-Weine von an ELBE A 
& E den billigsten bis zu den feinsten Gewächsen sowie Cognac, Rum, Arrae, feine Künstlerfe t- 
8 MILE 8 Liqueure nach Preis verzeichniss. — Eine lt. 25—30pferd 5 
2 x D E ine gut erha b pferd. pil 
2 UN; 722 2 2 N 
Si NT 2 ] U } l 
8 DN E Weinhandlung Robert Lienig, Paradeplatz 21. a Locomobile Bellevue-Theater. # 
85 7 r = Fernsprecher 1582 mit Vorfeuerung; ferner ein gut erhaltenes 2 
| 8. . 5 I 
2 ” —1 & 2 1 08 Walzengatter 60 Zum Beſten der Penſiouskaſſe Deutſcher Bühnen I 
r 2 } — f a rl mit O, Ser Schnittweite nebſt den dazu gehörigen Wagen, i } 
2 N 85 Der Ausſtoß meines ‚ Schienen und Transmiſſions⸗Wellen wird ſofort zu 9 
* un Fl N E \ . kaufen geſucht. Off. unter W. 45 an die Exp. der 
8 Doetor-Seet. 2 5 ® Zeitung für Hinterpommern, Stolp. n 
1 2 Kalser-Gold. a * T fl 
Vertretung und Lager in Danzig: J. E. 0 C D 1 | - R 9 Boch olter W eberei Ueberraſchungen. 5 
See 1 Tobinngaee. | ſucht ?Picha? N 
eerſchweine ſind billig zu verkaufen. 3 ‚ N x 2 Ruſſiſches 9 rant. 
E. Wegner, Zurnerfir. 335, Hei. 3. . beginnt am 27. Januar cr. | beſteingeführte e e ee i 
6 Stück echte Tauben Diig zu verkaufen bei Pr oviſions⸗R eiſende Gr. Specialitäten⸗Theater. 
Skollin, Grabow, Breiteſtr. 34. | B 1) h r i Sc h ons⸗ . . Weaner Wäfchermadl, & 
Kartoffel ſind vorräthig, zu haben zeniner⸗ und 0 a 9 Offerten unter B. W. S. an die Exped. geſungen von 24 Damen. 
wiſpelweiſe Grabow, Gießereiſtr. 32. „ Ai ds. Bl., Kirchplatz 3, erbeten. Piche, Bradsky, Schumacher, 
Ein Damen Plüsch Hacker iſt billig zu verkaufen Bairiſche Bier⸗ Brauerei. bum. Vorträge. | 
Unterwiet 11, Hof 2 Tr. r. Nee v Gr. Bauernpolka, ak | 
> 7 A 0 S ® 9» ® 296% 2 2 Herren, 6 Damen. N 
AJZur Nachricht. N ꝛc. ꝛc. } 


haus ſucht für Stettin und Sue 
einen tüchtigen, bei der beſſeren Schneider⸗ 
kundſchaft gut eingeführten Vertreter gegen 
hohe Proviſion zu engagiren. Offerten 
erbeten unter Chiffre II. D. II. an 


Parodie- Theater. 
Gaſtſpiel des böhmiſchen Reiſeſchmieren⸗Theaters. 
Dir.: L. Umpe. 
Der geschundene Raubritter. 
In Berlin über 200 Mal gegeben. 


Von dem weltbekannten, ſowohl bei 
erwachſenen Perſonen als Kindern be⸗ 
beliebten, ſeit 31 Jahren als unüber⸗ 
troffen anerk. echt rheiniſchen 


Trauben⸗Bruſt⸗ Honig 


halten ſtets Ba zu Fabrikpreiſen 2 


die Exped. d. Bl., Kirchplatz 3. 


W Ball! 2 


b h | h 
in bekannter Qualität erhalte Donnerſtags u. Sonn⸗ 
tags friſch und empfehle dieſelbe angelegentlichſt. 


Ne DBorgmann, 
3 Lindenſtr. 7. 
7 Damen⸗Maske zu vermiethen 
Elegante Grabow, Langeſtr. 94, H. 1 Tr. 
f N Dantdſchuhwäſcherin. 
Auguste Engelmann, Jazz. 
Jede Stickerei wird ſauber angfertigt 
Grüne Schanze 19, 1 Tr. grdz. 


Weinhandlungen, 


5 5 Cin Herr ſucht elegant. Abſteigequartier. 2 Kapellen. 
huhſtraße owie die meiſten 0 ; kürte Bi a 2.25 
l ’ munter 1˙ i. d. Exped. Nummerirte Billets à 2,25 / zu haben bel 
| Apotheken. e 3 Dr. R. xped. Hildebrandt & Sohn, Kollmartt, und bei I 
— — — empfiehlt ürchp : rn N r 
; Ay 0 i ; unummerirte Billets a 2,.— zu haben bei ff 
Leber: und Blutwurſt Wer it jo freundlich unnd schenkt den Tuomas, Bete au 
1 


Außerdem findet an der Theaterkaſſe ein 
Verkauf von Billets ſtatt. Y 


Angehöriger, 
Donnerſtag, den 3, Februar 1898: 
Jahrmarktsfeſt zu Plundersweilern. 
Schauſtellungen — Verkaufsbuden — Erholungszelte 


2 | N Gemelndeſchweſtern in der Ritterſtraße 7, 
In grösster Auswahl | für eine arme bedürftige Wittwe, eine alte 


x ä Selbige wird gern abgeholt. 
R. Grassmann, a 

® 

® 

o 


Tuchbranche. 
Ein leiſtungsfähiges Tuchengros⸗ 


—— Cap cheri. 


Stettin, — Centralhallen. Mittwoch, den 26. D 1 8 b re 
d. Mts., Nachmittags 4 Uhr (Kaſſenöffnung 3 Uhr); Morgen Donnerſtag, den 27. Januag * Ci 
1 Familien 92 Rinber-orfellung, wit eiem aa Abends 8 Uhr: 

zur Beluſtigung der Jugend eingerichteten, äußer 2 i 
decentem Programm. In dieſer Vorſtellung hat jeder Grosses Familien-Kränzche 0 
Erwachſene ein Kind unter 10 Jahren frei. Abends er — „ 
8 Uhr: Große brillante Gala⸗Vorſtellung. Großes vor⸗ zur Feier des Geburtstages Sr. Majeſti 


Kohlmarkt 10, Kirchplatz 4 und 
Lindenstr. 25. u 


OH HH: H HH 


denen dan Hen ihne Kundschaft uu. Gene unebenen at des Kaſſers 
dehnen, können ſolches am beſten durch Auf⸗ 3811. Ballet⸗Einlagen in 2 Abtheilungen, ausgeführt vom! F. Sohn. 
nahme einiger Spezialmarken anerkannt OS HHHHO HH HOP HH N * "1. 
Feier de eburtstages Sr. Mai. d. Kaiſers. Große 
Gila⸗Feſt⸗Borſtellung⸗ Hochachtungsvoll und ergebenſt E rabower 
| E. Schumann, Direktor. a 


Der Vertrieb wird ſeitens des Import⸗ f g 

ö % 173 ol 8 J. Hand mit Tinte begoſſen. 2. 
hauſes nur an eine Firma am Plage ver- II. Nach der Waſchung mit bisher üblichen Seifen, 
geben und die Einführung durch entſprechende wonach die von der Haut aufgenommenen Schmutz⸗ 


2 2 part ikel haften bleiben. 
Reklame unterſtützt. III. Rach der Waſchung mit „Boro-Ubrigin- 
Gefl. Adreſſen unter P. 7031 an die Aunoncen⸗ 


Pflanzenfaser-Seife‘, wodurch auch die 
Expedition von Wilh. Scheller, Bremen. ) 


F — HVesellschaftshaus,. 
Bellerue-Concert-Laal. Heile Mittwoch, den 26. Januar: 
Donnerſtag, 27. Januar: 8 Grosser { 


Großer Feſt⸗ Ball. Haskenhäll- 


Beginn 10 Uhr. 
Tanzkarten für Herren 44 1.50, Damen Aa 1, mit Vertheilung 
nur werthvoller 


ſind an der Theaterkaſſe zu haben. 
Geſehenke. 
Außerdem erhält die 
ſchönſte Damenmaske 
eine werthvoſle Damen⸗ 
uhr mit Kette. 


hervorragender ausländiſcher Weine erreichen. orzüge der „Boro-Uhrigin- flanzenfaser-Seife“. | 
Ri 12 ir 


— Poren vollſtändig frei wurden. 


Reiſender geſucht. 


Ich ſuche zum Autritt am 1. April einen in 
Mecklenburg, Pommern ꝛc. beſtens eingeführten 
Reiſenden, der mit nachweislichem Erfolg die 
betreffende Kundſchaft beſucht hat. Stellung iſt 


dauernd un aut honorirt. 


Meldung mit abſchriftlichen Zeugniſſen, Lebens⸗ 
lauf und pekuniären Anſprüchen bald erbeten. 


Gleiche Wirkung mit keiner der bisherigen Seifen 
975 0 Erzeugt, erhält weichen, milden Teint, 


= 8 wirkt lindernd und heilkräftig bei aufgeſprungener, 
== Sa rauher Haut. Tausende von Anerkennungen. 
1 II 1II Stück 10, 25, 40, 75 Pf., medic. Seife 60 Pf. 

e Haupt- Depot: Hel & Werke, Stettin. 


Sindt-Theater 
Mitlwoch. S. I. Haſchiſch. 


Saen affen. um 1. Male. 


Diskretion wird Zugeſichert X * Donnerſtag. S. 11. Zur Feier Sr. Majeſtät des Um 10½ Uhr: Demaskirung. = 

A s 7 | Dentich en Katfers Geburtstag. 11½ Uhr: Feſt⸗Polonaiſe, ſodaun Vert 10 

1e ac, {m June Ion Zur Vertretung und Alleinverkauf e GEBR OR Tee ihn Dar 
E 8 20 5 a N 2 a k Der Burggraf. ut 2 Uhr: Kaffeepauſe (ſelbſt gebackenenen Rieſe 
. 210 11 8, mit Lager am Platze (für Stettin und gauze Umgegend) wird von einem der älteſten und leiſtungsfähigſten 1 i 7 2 eee ee, m 3 kt 0 
Hofliefer ant, N französischen 00 nac-Häuser eine Bellevue- Theater. Cle gate Maskengarderode iſt im Lokale aufgeſtell 
Chocolade⸗, Marzipan: und vr 8 2 Mittwoch, Nachmittags 3½ Uhr: ae e amüſanten Abend verſprechend, ladet & 
uckerwaaren⸗Fabri 5 25 > Abſchieds⸗Beneſiz Jean Bregant. g : i 
3 7 k. pa L end e Perſ Un 1 i eit, | ‘ 8 unbedingt letzten Male: Anfang 7½ Uhr. A. Kienast 


| 2 | Klein Däumlin 
A genten, welche event. in der Lage tft, einen Bürgen zu ſtellen, unter günſtigen Bedingungen geſucht Es bietet ſich für Abends 7½ Uhr: Kleine Preiſe 8. Mecklenburg er Hof. 
den Betreffenden Gelegenheit zu einer angenehmen Exiſtenz. Gefällige Offerten unter Nr. 3800 an die —— Das opfer lamm. z 46 Elisabethstrasse 46. 


welche Privatkunden beſuchen, gegen hohe Proviſion für Expedition dieſer Zeitung, Kirchplatz 3, erbeten 
* Donnerſtag Nachmittag: Kaiser Heinrieh.| Gr. Gala⸗Specialit.⸗Vorſtell. 


6 ir prämiirte neuartige Holzroul. u. Jalouſien 
geſu ht. Offerten mit Referenzen an C. HK lent, Abds 7 Uhr: Bons un 0 4 j 
ch * N giltig. Gaſtſpielpreiſe Ab 8 r. 10 . 
i. 0 aſtſ iel er, lie ie 5 ern“. 4 Anfang bends Uhr Entree 


Jal.⸗Fabr. in Wünſchelburg i. Schl. Etablirt 1878. 
Almenrausch und Edelweiss. Stern- Säle. 


14 All, N 
Im Coneertſaal von 10 Uhr an: 


Prima Gogoliner . 5 i 1 
=> 9 sr Grosser Fest- Ball, ms 1 © 
für Bau- und Dangzwecke. Tanzkarten für Herren / 1,50, Damen 44 1,00. 20, — 20. 


Vorzügl. ſchleſ. Produkt. Täglich: Concert der Theaterkapelle. a A 

Br Niedrigſte Preiſe,. mit Te ———— ——————— © 
Gebrüder Nilschke Ireklaiı. Genrordia- Theater. Gr. Sperialitäten Vorlellung, 
IB Halteftelle der electrichen Straßenbahn. "ug Etabliſſement 


Hente Mittwoch, den 26. Januar 1898, Abends 8 Uhr: 
Gr. Künſtler⸗Specialit.⸗Vorſt. 4. Auftreten v. Little „Alte Liedertafel N 


Bock-Bier. 


Der Ausſtoß unferes. 


Briefmarken, ca. 180 Sorten 80 Pfg. 


1000 ?riemerten, ca. 180 Sorten an beginnt am 27. d. Mts. Freddy, qm, Pop. Mies Julian und Little — 

neee r de 20 de 1808 e ee Großer Feſt⸗ Ball 

Anil Stettiner B 6. (ching der Bier. Maiden: Oroher Weß Baff Großer Feſt⸗ Ball. 
2 (4 5 — — 5 2 * 2 8 

CCC ˙ S ettiner rauerei⸗Aktien⸗Geſellſchaft „Elysium“ 0 N Elite Orcheſter. Sure Dommenflör. 2 Anfang 8 Uhr. A. Engelhardt, Muſildire 


